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67. Jahrgang 


1 
Leben und Tod.“ 


der wt. Wilna, 12. Auguſt. 
1 Verlauf der Legionärtagung bedeutete eine 
Foße Enttäuſchung für alle diejenigen, 
e von dieſer Tagung beſondere politiſche Senſa⸗ 
nen erwartet haben. Die ausländiſchen Ver⸗ 
gen Polens haben bekanntlich bereits vor 
* gen Tagen den verſchiedenen Mächten erklärt, 
au ſämtliche Befürchtungen, hinſichtlich unver⸗ 
wuftiger Handlungen Litauen gegenüber, die im 
Monde aufgetaucht ſind, jeder Benrün- 
zung entbehren. Indeſſen wird bekannt, daß 
zuſudſki urſprünglich die Gelegenheit in Wilna be⸗ 
laden wollte, um Litauen feinen Standpunkt 
zu machen. Eingehende Vorſtellungen ſeitens 
r fremden Freunde und des Außenminiſte⸗ 
1 ſollen ihn von dieſem Vorhaben abge⸗ 
ten haben. 
rogdem behielt die Tagung ſchon infolge der 
des Tagungsortes den Charakter. einer De: 
tration, die vielleicht weniger gegen Li⸗ 
N en gerichtet war, als lediglich unterſtrei⸗ 
zn ſollte, daß Wilna polniſch ſei. Schon 
Stadt ſtand im Zeichen der rotweißen Fahnen 
den illuminierten Initialen des Marſchalls, die 
ſämtlichen Staatsgebäuden und auch auf zahl⸗ 
gen Privathäuſern zu ſehen waren. Rund 
lUntauſend Legionäre, aktive Offiziere, Sol⸗ 
an und jugendliche Schützen, die aus allen 
des Landes herbeigeeilt waren, gaben der 
Wilna ein eigenartiges Gepräge, das jedoch 
8 kriegeriſchen Charakters ent- 
„te. Die Tagung machte vielmehr den Ein⸗ 
nt einer freundſchaftlichen Zufammen- 
t alter Waffengeführten, die alte Er⸗ 
rungen austauſchen wollen, aber keiner⸗ 
OU ondere kriegeriſchen Ziele im Schilde führen. 
Ii dieſem Sinne war auch die Ansprache 
8 fu dis gehalten, der am Nachmittag in dem 
Want des Theaters Reduta vor zweitauferd Le⸗ 
5 ſich an vergangene Tage aus der Legio⸗ 
it; zu Anfang des Krieges erinnerte. Pif⸗ 
R Aust bei dieſer Gelegenheit manchen derhen 
bes Scherz ein und erzählte zum Vei⸗ 
en aß die richtigen Legionäre diejenigen ge⸗ 
Ni ſeien, welche die öſterreichiſchen und ruſſi⸗ 
Rien in der Geſäßtaſche trugen, vorne aber 
® talen Pilſudſkis eingeſtickt hatten. Pikſud⸗ 
orte fanden einen begeiſterten und ſtürmi⸗ 
en der anweſenden Legionäre, der ſich 
ung; einem orkanartigen Sturme ſteigerte, als 


ion eri allerdings wieder im Rahmen der Le⸗ 


„Wenn iſt einmal ſter⸗ 
ſo führte der Marſchall wörtlich aus, 
u , ich auf dem Friedhof in Wilna, zu⸗ 
600 jenen Helden begraben werden, die im 
narf askampfe für Wilna gefallen find.“ 
b Yen Pikſudſti hielt feine Rede in äußerſt 
ter, beinahe theatraliſch anmutender 
atione würzte ſeine Worte durch zahlreiche Mo⸗ 
nen der Stimme, die er durch zahlreiche Ge⸗ 
unterstrich, Im allgemeinen aber fiel der 
ahl ter ſchie d in dieſer Rede auf, die er 
den lyriſchen Stellen und Zitaten aus 
ew Dichtern durchſetzte, wenn wir uns des 
5 erinnern, das er vor ſeinem Urlaubs⸗ 
0 und das in der ganzen Welt Beach⸗ 
he Wenn das Interview den Eindruck 
erakte, daß jein Verfaſſer zumindeſtens 
er alrengt ſei, ſo zeugte die geſtrige Rede 
a wiſten inneren Ruhe und Gefaßtheit. 
um erkannte man dieſe Ruhe und Gefaßt⸗ 
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‚gang Polen erſchienen. 


daran, daß Marſchall Pikſudſti ih auch lde m Beifall aufgenommen. Zum 


Pifſudſti in Wilna. 


deine polifiichen Seniafionen. — die Rede des Marſchalls. — 
Se Kundgebung der Legionäre. „Mit dir, Kommandant, auf 
— die Rede des Generals Aydz⸗Smigly. 


(Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 


jeder innerpolitiſchen Anſpielung ent⸗ 
hielt und alle erwarteten Erklärungen bezüglich 
der bevorſtehenden Verfaſſungsänderung unter⸗ 
ließ. 

In dieſer Beziehung war eine Anſprache des 
Generals Rydz⸗smigiy, die er am Vor⸗ 
mittag gehalten hat, viel bedeutſamer. Dieſe Rede 
enthielt drei weſentliche Momente, die nicht über⸗ 
ſehen werden dürfen. Der General, der, wie ſich 
geſtern zur allgemeinen Ueberraſchung zeigte, bei 
den Legionären keine erheblich geringere Ver⸗ 
ehrung als der Marſchall Pilſudſki ſelber beſitzt, 
ſagte: „Wir Legionäre haben Polen be 


„Die Welt der Frau“ 
Dienstag, den 14. Auguft 1928 


freit. Aber der Marſch, den wir am 6. Auguſt 
1914 begonnen haben, dieſer iſt noch nicht 
beendet worden. Wie müſſen ihn fortſetzen, 
und ich glaube, niemand wird den Marſch jetzt 
ſchon aufgeben wollen.“ 

In dieſem Zuſammenhang gewinnt ein Tele⸗ 
gramm beſondere Bedeutung, das die Legionäre 
an den Staatspräſidenten abgeſandt 
haben und in dem ſie erklärten, daß ſie den Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti bei der Verwirklichung feines 
lanes, eine Aenderung der Verfaſſung vorzu⸗ 
nehmen, mit allen Mitteln unterſtützen 
werden. 


„Mit dir kämpfen wir auf Leben und 
Tod, Kommandant!“ 

In dieſem Rufe klang die Tagung der Legionäre 
aus, und ſie iſt auch der tiefere Sinn dieſer 
Zuſammenkunft. Die Tagung hat gezeigt, daß 
Pilſudſki in feinen Legionären und auch in der 
Armee ein feuerfeſtes Element beſitzt, mit 
deſſen Hilfe er alle ſeine Pläne auszuführen 
vermag. Davon werden wir uns auch im Herbſt 
überzeugen können, wenn das Problem der Ver⸗ 
faſſungsreform in vollem Umfange auf der 
Tagesordnung erſcheinen wird. 


— 


Die Feiern in Wilna. . 


Die Rede des Generals Ryd3-Smigiy. 


Wilna, 12. Auguſt. (Pat.) „Wie Legioniſten 
ſtellen feſt, daß Wilna polniſch iſt und immer pol⸗ 


niſch bleiben wird!“ Dieſe Worte, die der Vot⸗ . 


ſitzende des Hauptvorſtandes des Legioniſtenver⸗ 
bandes zu Beginn der Feier im Stadtberordneten⸗ 
ſitzungsſaale ſagte, wurden von den Miniſteen, den 
Generalen, Wojewoden und Legioniſten, die den 
Saal bis zum letzten Platze füllten, mit anhalten⸗ 
dem Beifall aufgenommen. Jene Worte, die eine 
allgemein bekannte Tatſache feſtſtellen, bilden die 
Parole, unter der in Wilna die 6. Legioniſten⸗ 
tagung abgehalten wurde. Ganz Wilna ſteht unter 
dem tiefen Eindruck der Tagung. Der Zapfen⸗ 
ſtreich am Sonnabend und die damit verbundene 
Illumination der Stadt hat die Bevölkerung be⸗ 
wegt. Das alte maleriſch gelegene Wilna machte 
mit ſeinem Girlanden⸗ und Flaggenſchmuck und 
den Porträts des Kommandanten einen nachhalti⸗ 
gen Eindruck. 

In den Morgenſtunden trafen mit der Eiſenbahn 
oder im Auto unter anderem folgende Perſönlich⸗ 
keiten ein: Miniſter Movaczewſki, Kwiatkowfki, 
Kühn, Switalſki. Staniewicz, Mejſztowiez und 
Miedzyüſki, der Armeeinſpektor General Soſn⸗ 


Korſak, Beczkowicz, Twardo und Kwasniewiki, der 
frühere Wojewode Mech, der Präſident der Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego, General Görecki, der 
Kommandant der Staatspolizei, Oberſt Male⸗ 
ſzewſki, ferner General Rydz⸗Smigly, Oberſt 
Slawek und andere Abgeordnete und Senatoren, 
Oberſt Zachorſki, Abteilungschef Holo wko. 
Außerdem waren nahezu 100 Korreſpondenzen von 
Auslandsblättern, unter anderen aus England, 
Frankreich, Deutſchland und Amerika, eine Reihe 
von Chefredakteuren und Korreſpondenten aus 


Am Sonntag zelebrierte um 10 Uhr vormittags 
in der Baſiliko der Erzbiſchof Jalbrzykowſki 
eine Meſſe, bei der u. a. die Gattin des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki zugegen war. Nach der 
Fahnenweihe, die der Biſchof Bandurſki voll⸗ 
zog, fand ein Umzug nach dem Schloßberg ſtatt, 
wo am Kriegerdenkmal ein Kranz der Legionäre 
niedergelegt wurde. Um 1 Uhr mittags begann 
der Feſtakt im Stadtverordnetenſitzungsſaale. Nach 
der Eröffnungsanſprache des Oberſten Vieſz⸗ 
czynſki ſagte der Stadtpräſident von Wilna, 
einige herzliche Worte der rüßung, worauf Ge⸗ 
neral Rydz⸗smigly zu längeren Ausführun⸗ 
gen das Wort ergiff. Er ſagte unter anderem: 

„Nicht nur die Aufmerkſamkeit ganz Polens 
iſt heute auf dieſe Stadt gerichtet, und zwar nicht 
nur der Tagung, die wir hier abhalten. Es 
ſollen hier heute Worte fallen, die einen beſon⸗ 
deren Wert haben ſollen. 


Wir ſind alle nach Wilna gekommen, um unſeren 


Führer zu hören und um uns wieder in Reih' und 
Glied aufzuſtellen, ſo wie wir in die polniſche Ge⸗ 
ſchichte einmarſchiert ſind. Unſer Marſch iſt noch 
nicht zu Ende. Vor uns marſchiert der große 
Führer, der in die hiſtoriſche Zukunft Polens hin- 
einblickt. Unermüdlich marſchiert er immer weiter 
vorwärts. Will jemand aus den Reihen austreten? 
Fehlen jemandem von uns die Kräfte für den 
weiteren Marſch? Sind Fahnenflüchtige 
Unter Un \ { 

Die Rede des Generals wurde mit rauſchen⸗ 
Schluß 


die Feſtverſammlung eine vom Abgeord⸗ 
KRaminjki vorgeſchlagene 
Eniſchliezung 
in folgendem Wortlaut an: { 5 

„Die 7. Tagung der Legionäre, die am 12. Au⸗ 
guſt in Wilna abgehalten wird, wendet ſich an 
dieſem Feſttage an Dich, erlauchteſter Präſident, 
mit Worten tiefer Huldigung und unverbrüchlicher 
Treue, angeſichts des Erſten Soldaten Polens und 
des großen Volksführers, des Marſchalls Pilſudſtki, 
angeſichts der Regierungsmitglieder, der Sejm⸗ 
und Senatsvertretungen, der räſentanten des 
Heeres, der Behörden und der Geſellſchaft, in den 
Mauern dieſer alten Jagiellonenſtadt, der harten 
Feſtung des polniſchen Geiſtes. Wir Legionäre 
legen vor Dir, dem Präſidenten Polens, ein feier⸗ 
liches Gelübde ab: 
1. So wie wir an vergangenen Kriegstagen mit 
den Waffen den Weg zur Unabhängigkeit behüten, 
jo find wir heute zu Schutz und Trutz be⸗ 
reit und ſtehen Dir zur Seite im großen Wett⸗ 
ſtreit der Arbeit unter dem höchſten Banner der 


nahm 
neten 


olen. 


2. In eifrigſter Sorge um die unerſchütterlichen 
Fundamente der Republik werden wir elles daran 
ſetzen, um unter Deiner würdigen Führung eine 
Verfaſſungsänderung durchzufüh⸗ 
ren, die dem Staate eherne Macht bringen und 
das denkwürdige Wer! des Marſchalls Pilſudſki für 
alle Zeiten verankern ſoll.“ 

Bei der Fahnenweihe hielt Biſchof Bandur⸗ 
ſki eine Predigt, in der er u. a. ſagte: „Es 
wird vielleicht jemand ſagen, daß die Legionäre 
an der Seite der Teilgebietsherrſcher 
ſchritten, daß fie ſich in Knecht ſcha ft ver⸗ 
kauften und dem Feinde diente n. Aber 
Magdeburg, Szypiorno und Marmaros⸗Sziget 
leugnen es. Die Legionen waren ein Prot eſt 
gegen die Knechtſchaft, gegen die Unter⸗ 
drücker. Im Spiegel der Geſchichte muß jeder zu⸗ 
geben, daß der Tag des 6. Auguſt der Geburts⸗ 
tag des Proteſtes gegen die unter⸗ 
drücker iſt.“ ; | 


— ——— 


Das Treugelöbuis 


der polniſchen Legionäre. 


Wilna, 13. Auguſt. (R.) Auf der geſtrigen 
Legioniſtentagung in Wilna wurde unter großem 
Beifall der Teilnehmer eine Entſchließung gefaßt, 
in der die Legionären dem Marſchall Pilſudſki ihre 
unwandelbare Treue gelobten. In der Entſchlie⸗ 
ßung heißt es: „Ebenſo wie wir im Kriege den 
Weg zur Unabhängigkeit Polens gebahnt haben, 
1 wir auch heute bereit, das Land zu ver⸗ 
teidigen.“ 


Am So mittag empfing der Leiter der 
Oſtabteilung im polniſchen a a 
Miniſterialrat Holowko, ſowie der Vorſitzende 


einer der polniſchen Kommiſſionen, Szumla⸗ 
kowſki, die in Wilna anweſenden Vertreter der 


litauiſchen Preſſe und gaben ihnen auf ihre Fragen 


längere Erklärungen 


über den Stand der polniſch⸗ 
litauiſchen Frage ab. j 
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tomjtı, General Zeligowſki, die Wojewoden ee des ſtaatlichen Aufbaus eines mächtigen 


„Voss“, steut jeden Bünger 
vom kleinsten bis zum größten 
Quantum gleichmäßig. 


Verwendhar auch für Reihen-Dllngung. 
Hugo Chodan, Poznafi. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 185 


der ſerbo⸗kroaliſche 
Brandherd. 


Zum Tode Raditſch'. 

Der Bruderzwiſt zwiſchen den griechiſch⸗ 
orthodoxen Serben und den römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Serben, die ſich Chorvaten (legionen⸗ 
lateiniſches: Servati — die Geknechte⸗ 
ten, Servi = die Knechte, Scla vi 
Sklaven) in Europa aber gewöhnlich 
„Kroaten“ nennen, verdient allein aus dem 
Grunde eine beſondere Aufmerkſamkeit von 
ſeiten der Politiker, weil hier wieder ein⸗ 
mal die gänzliche Unzulänglichkeit des am 
Verſailler grünen Tiſche getanen Mach⸗ 
werks grell zum Vorſchein kommt. Pro⸗ 
feſſor Wilſon hat die Landkarte des alten 
europäiſchen Abendlandes in naiver Weiſe 
genau jo behandelt, wie der Yankee, der 
mit einem Lineal die Grenzen zwiſchen den 
„Staaten der United States durch India⸗ 
nerprärien zieht. Auf der Völkerkarte 
Nordbalkans ſah er, unter anderen ein 
großes Gebiet, das von einem gleich⸗ 
mäßig kolorierten Slavengrün bezeichnet 
war. Die Allmacht der Weltfinanz erheiſchte 
die Habsburger Monarchie aufzuteilen; 
Monſieur Clemenceau wollte im Rücken 
des immer unzuverläſſigen Italieners 
einen kräftigen Vaſallenſtaat haben; die 
Demokratie ſchrie nach „Befreiung der be⸗ 


drückten Völkerſchaften“ von der „Tyran⸗ 


nei der Teutonenkaiſer“; . .. ſo iſt es 1918 
gekommen, daß dem treuen Verbündeten 
der Entente, dem König Peter I. Kara⸗ 
georgjevitſch außer den Konfeſſionsbrüdern 
in den Grenzmarken von Bulgarien, Alba⸗ 
nien und Mazedonien, in Bosnien, Herze⸗ 
gowina und Montenegro auch noch die kon⸗ 
feſſionsfremden, kulturentfremdeten und 
auch ſprachlich in befremdendem Grade von 
dem Serbentum ſich unterſcheidenden Kroa⸗ 
ten des habsburgiſchen „Dreikönigreiches“ 
von Dalmatien, Chorvatien und Slowe⸗ 
nien (dazu auch noch verſchiedene andere 
Gebiete in der Kraine und in der Woje⸗ 
wodina⸗Mark!) zum Geſchenk gemacht 
worden ſind und das Ganze auf den Na⸗ 
men „Königreich der Serben, der Chor⸗ 
vaten und der Slowenen“ getauft worden 


ee 
= 


Die Herren in Verſailles waren mit 
ihrem Werke ſehr zufrieden! 

Nur haben dieſe Herren eine Reihe von 
hiſtoriſchen, kulturwirtſchaftlichen und reli⸗ 
giöſen Umſtänden — der geographiſchen 
Momente nicht zu erwähnen — außer acht 
gelaſſen. Wir wollen ſie hier aufzählen: 

a) Entgegen der erdichteten Behaup⸗ 
tungen der Verſailler Völkerbeglücker war 
das alte Königreich der Kroaten nie⸗ 
mals von den Sabsburgern 
unterjocht geweſen; vielmehr hat das 
Kroatenvolk 1527 Kaiſer Ferdinand I. von 
Habsburg aus freien Stücken auf 
ihren Thron geſetzt, und ſpäter mußten die 
Deutſchen Oeſterreichs und anderer deut⸗ 
ſcher Gaue viele blutige Kriege mit den 
Türken an der Drau und Sau führen, um 
dieſes durch die Iſlamwoge bedrohte Völk⸗ 
chen zu beſchirmen. Auch nachdem das 
kroatiſch⸗ſloweniſch⸗dalmatiniſche Könia⸗ 
reich 1868 zu Transleitanien geſchlagen 
worden iſt und ſo unter die ungariſche 
Oberhoheit geriet behielten die Kroaten 
eine denkbar große Autonomie, 
ihren eigenen Statthalter „Ban“, eigenen 
Sejm uſw. Erſt die Verſailler Herren 
haben in Neuilly dieſes freie und ſtolze 
wirtſchaftlich vorgeſchrittene Vier »Millio 
nenvolk verſklapt, indem ſie es der 
Belgrader Fuchtel ausgeliefert hatten 

b) Die Serben, Bosniaken und Monte, 
negriner ſind „Balkanier“; ſie haben ein 
halbes Jahrtauſend den Paſchas der Sul 


1 


y 


tane von Stambul Knechtdienſte leiſten 
müſſen; fie haben für demokratiſche Frei⸗ 
heiten ebenſowenig übrig, wie der Kroate 
für den byzantiniſchen Cäſaropapismus der 
orthodoxen Slawenvölker nichts übrig hat. 
Die gewaltſame Zuſammenpferchung der 
Kroaten mit den Serben in den Grenzen 
eines und desſelben Staatsorganismus iſt 
daher ebenſo unnatürlich. wie ſeinerzeit 
das Zuſammenleben der römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Polen mit den Moskowitern des 
Zarenreiches. Die Analogie ſpringt in 
dieſem Falle in die Augen, und es zeugt 
recht traurig von der Intelligenz der Ver⸗ 
ſailler Weltbeglücker, daß fie dieſe Ana⸗ 
logie überſehen haben, als ſie die Staats⸗ 
grenzen des „Jugoſlawenreiches“ aufzeich⸗ 
neten 
c) Das nördliche (kroatiſch⸗ſloweniſche) 
Viertel des Königsreiches Sr. Maj. Ale⸗ 
zander I. Petrovitſch hat drei mal ſoviel 
Eiſenbahnen, zehn mal ſoviel Induſtrie⸗ 
unternehmungen und eine zwei mal ſo 
dichte und gebildete Bevölkerung wie die 
reſtlichen (kernſerbiſchen) Teile dieſes 
Reiches. Nun brüſten ſich die Kernſerben 
von Belgrad und Niſch, Mitfieger und Hel⸗ 
den des Weltkrieges zu ſein. Bei ihrer 
Pſyche erachten fie es für recht und billig, 
wenn ſie allein in Amt und Würden ein⸗ 
geſetzt, die „von Oeſterreich eroberten“ Pro⸗ 
vinzen jetzt ausplündern: „Mein Gott, 
man hat ja die materiellen Wunden des 
Weltkrieges zu heilen, nicht wahr 
„Der ausgebeutete Kroate ſtöhnt verzweifelt 
und denkt an die guten alten Zeiten der 


Habsburgerherrſchaft, wo man wegen eines 


Kreuzers Mehrtarif für Monopoltabak im 
Agramer Sejm gleich eine Revolution 
„gegen die Schwabenbedrückung“ prokla⸗ 
mieren durfte! 

Aus der Zuſammenſtellung der Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen den Kroaten und Serben er⸗ 
gibt ſich die Zukunft: der Zerfall des 
künſtlich zuſammengeflickten 
„Jugoſlawenſtaates“. Dazu kommt 
auch noch der Umſtand hinzu, daß dieſes 
unnatürlich erweiterte Serbenreich von 
lauter „Erzfeinden“ umringt iſt, vielleicht 
die Rumänen ausgenommen, mit denen 
der Staat Alexanders I. aber nur eine 
ſchmale gemeinſame Grenze beſitzt. Ein 
Staat, der unter ſeinen nächſten Nachbarn 
nichts als „Erzfeinde“ und „Erbfeinde“ 
aufzuweiſen hat, ſtellt ſich ſelber das denk⸗ 
bar ſchlechteſte Zeugnis aus: das politiſche 
testimonium paupertatis. a 


Eine andere Sache iſt es, daß außer 
König Alexander I. ſelbſt in Belgrad kein 
Menſch die Todesgefahr en im⸗ 
ſtande iſt, die dem kleinen ſlawiſchen Bal⸗ 
kanvölkchen droht. Die vom Glück geblen⸗ 
deten Kernſerben wollen von den Rech⸗ 
ten der Minderheiten, von nor⸗ 
maler Autonomie der kulturell⸗fortgeſchrit⸗ 
tener Teilgebiete, von Sprachengeſetzen, 
von lokalen Sondergerechtſamen und des⸗ 
gleichen mehr nichts hören: ſolche Gedan⸗ 
ken werden als „ſtaatszerrüttend“ 
und „ſtaatsverräteriſch“ gebrand⸗ 
markt; wer ſie laut zu verkünden wagt, der 
iſt für das Gefängnis reif oder er wird gar 
öffentlich in dem Parlamentsſaale er⸗ 


Iöoffen. ; 
en der Allmächtige beſtrafen will, den 
macht er blind. g 
Dr. von Behrens. 
E — 


Tages ⸗ Spiegel. 

Ueber 100 politiſche Gruppen haben ein Geſuch 
unterzeichnet, in dem Präſident Calles, deſſen 
Amtszeit am 1. Dezember d. Is. abläuft, aufge⸗ 
fordert wird, zwei Jahre länger im Amte zu 
bleiben. Ä | 


Alle Londoner Blätter berichten ausführlich über 
die Feiern des Verfaſſungs tages in Deutſchland. 


Bei dem Flu unglück auf dem Flugplatz 
Keerlerhede Parten anfer den gemeldeten 
3 Toten 4 Perſonen ſchwer und 10, darunter 
der Pilot, leicht verletzt. 3 


Infolge Verſagens der Steuerung fuhr ein 
Autobus in Berlin⸗Moabit gegen einen Baum. 
6 Perſonen wurden ſchwer, vier weitere leichter 


verletzt. 
* 


Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Radfahrern 
und einem Motorradfahrer auf der Landſtraße 
Ohlig⸗Hilden wurden drei Perſonen getötet. 


Jen Haslach (Württemberg) wurde durch ein 
Gre zfeuer 6 Wohnhäuſer und 5 Scheunen mit 
Erntevorräten vernichtet. Der Schaden beträgt 
annähernd 1 Million Mark. 


Der Finanzminiſter der Nanking⸗Regierung iſt 
in Waſhington zu Beſprechungen mit dem chineſi⸗ 
ſchen Geſandten und amerikaniſchen Behörden ein⸗ 


getroffen. 4 


In der vormals Heidenauer Papierfabrik Altien« 
geſellſchaft im oberen Haſſerode brach am Sonn⸗ 
tag ein Brand aus, der die Fabrik bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern einäſcherte. 


> Pojener Tageblatt « 


Verfaſſungsfeiern in Berlin. 


der 11. Auguſt. — Hindenburg im Reichstage. 


Die Feier des Verfaſſungstages in Berlin war 
von ſchönſtem Sommerwelter begunſtigt. Alle 
öffentlichen Gebäude, die Mehrzahl der großen 
Hotels, die Geſchäftshäuſer, ſowie die Berliner 
Verkehrsmittel trugen Flaggenſchmuck in den 
Reichs⸗ und Landesfarben. Der Sitzung 
ſaal des Reichstages war wiederum, der 
Bedeutung des Tages entſprechend, geſchmückt. 
Die Rednertribüne und die Publikumstribünen 
waren mit Tannengrün und ſchwarz⸗rot⸗goldenem 
Fahnentuch ausgeſchlagen; über dem Präſiden⸗ 
tenſitz waren die Wappenbanner der einzelnen 
Länder auf ſchwarz⸗rot⸗goldenem Untergrund an⸗ 
gebracht. In ähnlicher Weise war auch die Wan⸗ 
delhalle des Reichstags ausgeſchmückt; die Bild⸗ 
ſäulen der Reichspräſidenten Ebert und von Hin⸗ 
denburg waren von großen Büſchen blauer Horten⸗ 
ſien umgeben. Kurz vor 12 Uhr erſchienen der 
Reichskanzler und die Mitglieder des Reichskabi⸗ 
netts, Punkt 12 Uhr in der Diplomatenloge der 
Reichspräſident, begleitet vom Vizepräſi⸗ 
denten von Kardorff, dem Reichsinnenminiſter 
Severing und dem Reichswehrminiſter Grö⸗ 
ner. Die Verſammelten erhoben ſich von den 
Plätzen. Nachdem der Reichspräſident Platz ge⸗ 
nommen hatte, trug der Staats⸗ und Domchor 
unter Leitung von Prof. Rüdel einen Feſtgeſang 
vor. 


Profeſſor Dr. Radbruch feierte den Mann, 


der nach dem Zuſammenbruch das Reich rettete, 
den erſten Soldaten des erſten Deutſchland, dem 
erſten Bürger des neuen Deutſchland, dem ehr⸗ 
fürchtiger Gruß und Dank gelte. Rückhaltlos 
müſſe man, ohne daran 2 zu nehmen, die 
Wahrheit ausſprechen, daß der Volksſtaat ein Par⸗ 
teienſtaat iſt. Der Wahlkampf würde ſich ver⸗ 
edeln, wenn er ein Kampf um die Neumähler tit, 
ein Kampf um die N Die deutſche Partei⸗ 
prüderie iſt aber nur die andere Seite des deut⸗ 
chen Parteifanatismus. Wir führen Partei⸗ 
kämpfe, nicht als Gegner, die auf verſchiedenen 
em gleichen Ziel zuſtreben, ſondern als 
perſönliche Feinde bis in das privateſte Privat⸗ 
leben hinein. Das Zweiparteienſyſtem ift nur dort 
möglich, wo die einander in der Regierung ab⸗ 
löfenden Parteien einen umfaſſenden Beſtand ge⸗ 
meinſamer politiſcher Gedanken und Geſinnungen 
haben. Es kann kein Zweifel ſein, daß bei uns 
das Zweiparteienſyſtem die Zerſchellung in Bour⸗ 
geoiſie und Proletariat, in Parteien bon unper⸗ 


. Gegenſätzlichkeit bedeuten wird. Nicht 


die 1 * der Parteien iſt der Grundſchaden 
unſeres Parteiweſens, ſondern ihre Starrheit. 


Es hieße Angie denken, zu glauben, daß 
für unſere irtſchaftsentwicklung bereits aller 
Tage Abend ſei. Eine Wirtſchaftsordnung, die 


der Tatſache der Arbeitsloſigkeit nicht 
Herr werden kann, kann nicht das letzte Wort der 
ökonomiſchen Entwicklung ſein. Schon ſtehen wir 
nach dem Zeugnis bedeutender Wirtſchaftskundiger 


mitten in einer gewaltigen Umwälzung unſeres 


Wirtſchaftsſyſtems, in dem Uebergange von der 
freien zur gebundenen Wirtſchaft. Neben 
dem Klaſſengegen ſatz, neben dem Par⸗ 
teipartikwlarismus ruht auf unſerem 
politiſchen Leben die Laſt des Länderparti⸗ 
kularismus. Kulturelle Mannigfaltigkeit 
mit der gebotenen wirtſchaftlichen und politiſchen 
Konzentration zu verbinden, iſt die ſchwere Auf⸗ 
gabe unſeres Verfaſſungslebens. 

Zu großen geſchichtlichen Neuerungen iſt der 
heilige Donnerſchlag eines großen Augen⸗ 
blickes unerläßlich. Er wird da ſein in jenem 
Augenblick, wo Oeſterreich ſich dem großen deui- 
ſchen Mutterlande anſchließen wird. 

Nach dem Feſtgeſang „An Deutſchland“ 
von Max Kahlbeck nahm Reichskanzler Hermann 
Müller das Wort, wobei er an den Tag er⸗ 
innerte, an dem die in Weimar in ſchwerſter Zeit 
geſchaffene Verfaſſung die geſetzliche Grundlage 
des Reiches wurde. Man dürfe ihn mit ſtolzer 
Genugtuung verzeichnen, denn dieſe erſte große 
ſtaatsrechtliche Schöpfung nach dem tragiſchen 
Ausgange des Weltkrieges in einer Zeit grenzen⸗ 
loſer innen- und außenpolitiſcher Not und Be⸗ 
drängnis war eine Tat ungebeugten deutſchen 
Lebenswillens, ein lebendiger Beweis für den 
nationalen Zuſammenhalt des ganzen Volkes in 
allen ſeinen Stämmen und Schichten, und ein 
ſtarkes Bekenntnis zum freiheitlichen demokrati⸗ 
ſchen Volksſtaat. Weimar ſei erneut das Symbol 
deutſcher Einheit geworden. Der Reichskanzler 
ſchloß mit einem Hoch auf das in der Republi 
geeinigte deutſche Volk. 

Die Verſammlung ſang dann die erſte und 
letzte Strophe des Deutſchlandliedes. Nach der 
Feier im Reichstag begaben ſich { 
der Reichspräſidenk v. Hindenburg 


und die Mitglieder des Reichskabinetts auf die 
Freitreppe. Dort, vor dem Bismarckdenkmal, hatte 
eine Ehrenkompagnie der Reichswehr Aufitellung 
genommen, deren Kapelle die nach Tauſenden 
zählende Menſchenmenge auf dem feſtlich geſchmück⸗ 
ten Platz der Republik mit Muſikvorträgen unter⸗ 
hielt. Brauſender Jubel erſcholl, als Reichs⸗ 
präſident v. Hindenburg auf der Frei⸗ 
treppe erſchien. Die Muſik ſpielte den Präſentier⸗ 
marſch. Der Reichspräſident nahm die Meldung 
entgegen und ſchritt zuſammen mit dem Reichs⸗ 
wehrminiſter und den übrigen Herren ſeines Ge⸗ 
folges die Front ab. 


das Problem 
der Stantsgehälter. 


Der „Kurjer Poznanſki“ bringt einen inter⸗ 


eſſanten Artikel über die Gehaltsfrage, in dem des 
heißt: „Es war noch im Jahre 1926, als die 
Regierung durch ihren damaligen Vizepremier 
Dr. Bartel eine Repiſion des Geſetzes 
über die Beſoldung der 3 ankündigte. 
Schon damals hieß es, daß es ſich nicht nur um 
eine mechaniſche Prozentualaufbeſſerung der Ge⸗ 

lter handeln ſollte, ſondern um eine völlige 

enderung des ganzen Syſtems, auf 
das ſich das gegenwärtige Geſetz ſtützt. Aus ſolcher 
Hinſtellung der Dinge ergab ſich der durchaus 
begreifliche Appell an die Geduld der Inter⸗ 
eſſierten. Seit jener Zeit ſind zwei Jahre 
verfloſſen, und die Sache iſt noch nicht vorwärts 

kommen. Es wäre auch falſch anzunehmen, 

ß die einzige Urſache finanzielle Schwierigkeiten 
wären. Die Beamtengehälter erfuhren inzwiſchen 
doch ſchon eine zweifache Erhöhung, einmal um 
10 Prozent, dann um weitere 15 Prozent, ur⸗ 
ſprünglich in Form einer Beihilfe, die vom Sejm 
im letzten Finanzgeſetz in eine Dauer zulage 
umgewandelt worden iſt. Die Regierung hat zwar 
eine Verbindung geſchaffen zwiſchen der Rege⸗ 
lung der Beamtengehälter und neuen Steuern, 
aber aus ſolcher Stellungnahme dürfte ſich gerade 
der Schluß ergeben, daß zugleich mit den Ent⸗ 
würfen dieſer Steuern auch ein entſprechender 
Entwürf für das neue Beſoldungsgeſetz 
im Sejm eingebracht werden müßte. Es kam 
aber fo, daß die Steuerentwürfe einge⸗ 
bracht wurden, während das neue Beſoldungs⸗ 
geſetz nicht in den Sejm kam. 

Auch jetzt wird wieder ein neuer Haushaltsvor⸗ 
anſchlag ausgearbeitet, ohne daß die Regierung 
in der Frage der Beſoldung der Staatsbeamten 
ärgendwelche Entſcheidung, getroffen hätte. Der 
wirkliche, bis zum Juli des Jahres auch nomi⸗ 
nelle Chef der Regierung, Marſchall Pilſudſki, 

t in ſeiner letzten Unterredung, in der er der 
Schwatzhaftigkeit der Abgeordneten die Arbeit der 
Miniſter gegenüberſtellte, geſagt, daß die 
letzteren für ihre wahnſinnige Arbeit „ein paar 
e Groſchen“ bekämen. In dieſer 
Aeußerung liegt eine gewiſſe Anſchauung über die 
Frage der Beſoldung der Staats⸗ 
beamten, eine Anſchauung, die bis zu einem 

ewiffen Grade die Schwierigkeiten der 
Regierung und die daraus fließende Ratloſig⸗ 
keit erhellt. 

Zu Zeiten des Verfaſſungsgebenden 
Sejm herrſchte in der Angelegenheit der Staats- 
beamtenbeſoldung eine ausgeſprochen ſozia⸗ 
liſtiſche Richtung. Dieſe Richtung beruhte 
darauf, daß man die Ueberlegenheit der phyſiſchen 
Arbeit gegenüber der Kopfarbeit anerkannte, 
und ſie kam darin zum Ausdruck, daß ein Loko⸗ 
motibführer oder gar ein Mintiſterial⸗ 
bote ein höheres Gehalt oder dasſelbe 
Gehalt bekam, als ein Beamter einer verhältnis: 
mäßig hohen Kategorie. Andererſeits find Ber⸗ 
ſpiele gewiſſer Staaten bekannt, beſonders aus 
der Zeit vor dem Kriege, als die Gehaltsdiffe⸗ 
renzen ſehr groß waren. Ein Gouverneur in 
Rußland erhielt 1000 Rubel monatlich, während 
ein Unterbeamter von ihm ſich mit einigen zehn 
Rubeln begnügen mußte. Gewöhnlich ergänzten 
beide ihr Einkommen durch „Nebenein⸗ 


332727272. nn mern num nun am anne ernennen 
künfte“, der erſte, weil er konnte, der andere, 


weil er mußte. Das Syſtem einer nicht uner⸗ 
heblichen Spannweite hat ſeine Begründung. Sie 
beruht darauf, daß die Entlohnung der Wichtigkeit 
der ausgeführten Tätigkeit und der damit ver⸗ 
bundenen großen Verantwortung angepaßt wird. 
Dieſes Syſtem wird in der Großinduſtrie 
angewandt, wo die Direktoren Gehälter beziehen, 
die die Miniſtergehälter um ein Mehrfaches 
überjteigen. In der Staatsverwaltung Polens 
iſt dieſes Syſtem teilweiſe bei der Feſtlegung der 
Zunkfionsguſchlage für Militärperſonen 
in Anwendung gekommen, wenn man höheren 
Ju ieren einen progentual erheblich größeren 
Zuschlag bewilligte. erhält 95 B. ein Divi⸗ 
ſtonsgeneral ein Gehalt, das um Prozent höher 
iſt, als das Gehalt des ihm im Rang gleich⸗ 
kommenden Unterſtaatsſekretärs, während 
ein Hauptmann nur 16 Prozent mehr erhält, 


als der ihm gleichgeſtellte Miniſterialrefe⸗ 
rendar (Wiadomosci Statyſtyczne, Heft 14, 
Seite 519). 


Iſt der — fagen wir — kommerzielle Grundſatz 
in Anwendung auf die Beamtengehälter be⸗ 
gründet? Wenn wir annehmen, der Staat 
ein großes Unternehmen iſt und die Mi⸗ 
niſter ſeine Direktoren, dann müßten ſie im 
Vergleich zum geſamten Staalsumſatz 
und der Wichtigkeit der ausgeführten Funk⸗ 
tionen Gehälter beziehen, die in die 
Zehntauſende, wenn nicht Hundert⸗ 
tauſende von Zloty monatlich reichten. Der 
Poſten eines Miniſters oder überhaupt eines hohen 
Staatswürdenträgers birgt no andere 
Werte in ſich, wie vor allen Dingen poli⸗ 
tiſche Werte, und die Befriedi wi 
perſönlichen oder bürgerlichen hr⸗ 
geizes, die ſich nicht „valoriſieren“ laſſen. 
„Selbit wenn ein Miniſter kein Gehalt be⸗ 
läme, dann würde es doch nicht an Kandidaten 
fehlen, die ihre Pflichten mit der gleichen Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit und mit den gleichen oder — je 
nach der Befähigung — noch beſſeren Reſultaten 
erfüllen würden. Die Beſoldung iſt hier kein Lohn 
für getane Arbeit, ſondern vor allem die Er⸗ 
möglichung einer entſprechenden Be⸗ 
friedigung der nötigen Lebensbe⸗ 
Arbe ed Der eigentliche Lohn ſind die 
Arbeitsreſultate ſelbſt. In dieſem Sinne iſt das 
Gehalt eines Miniſters, das 1500 bis 1900 Blott 
beträgt — je nach dem voraufgegangenen Staats⸗ 
dienſt und der Zahl der Familienmitglieder — 
nicht ſo ſehr niedrig. Etwas anders ſieht es mit 
der Beſoldung der Hunderttauſende von höheren 
und unteren Staatsbeamten aus. Obwohl auch 
für jeden von ihnen das bürgerliche Pflicht⸗ 
die fi eine ehrenvolle ſoziale Stellung, 
ie Dauerhaftigkeit ſeines Poſtens und 
das Anrecht auf Ruheſtandsverſorgung 
eine beträchtliche Ergänzung der pekuntären Ent⸗ 
lohnung ſind, ſo rückt hier doch die Frage des 
„Exiſtenzminimums“ in den Vordergrund. Die 
zweite — ſagen wir — obere Grenze iſt die Be⸗ 
fähigung und der Nutzen, den der Staat aus 
ſeiner Arbeit zieht. In dieſen 8 
wiſchen dem ſozialen Geſichtspunkt und dem 
ommerziellen Standpunkt, muß die Frage des 
künftigen Geſetzes gelöſt werden. Einſeitigkeit in 
irgendwelcher Richtung wäre ſchädlich. 

Das bisherige Zögern und die Untätigkeit rühren 
daher, daß offenbar die oben ſkizzierten Geſichts⸗ 
punkte nicht recht „in Einklang geſetzt“ werden 
können. Davon zeugt die Datſ. daß der 


t| genofjen, ſon 


lieniſche Regierung entſchloſſen ſei, 8 
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— 


Miniſterrat ſchon oft über dieſe Angelegee 
beraten hat, ohne einen entſcheidenden wein 
zu treffen, und doch iſt es höch ſte Zert, daß 15 
die Regierung zu einer Entſcheidun zie 
rafft. Wenn man ſagt, daß ſelbſt die Minen 
nur „lumpige Groſchen bekommen, was fall an, 
da erſt von den andern jagen, die nich en 
mal das erhalten? Die Beſeldungsfrage 1 Ar 
allgemeines Staatsproblem, das UT 
der endgültigen Aufſtellung des Hal 
haltsvoranſchlages für das Wirtſchaftsjahr 1929 
gelöſt werden muß.“ 8 
Er — 


dreißig Jahre alt 
und keine Arbeit mehr! 


Die Not der älteren Angeſtellten wird e 
ſichtbarer. Während die Arbeitsloſigkeit bei ii 
Arbeitern zum Teil zurückgegangen iſt, hat ſie . 
bei den Angeſtellten noch ge ſte ng 
und zwar iſt es weniger kurzfriſtige als lang 
dauernde Arbeitsloſigkeit, der gerade die Alt 
Angeſtellten verfallen. Während des fie 
1927 wurden faſt ausſchließlich junge Be 
angefordert; für neun Zehntel der offenen Sten 
wurde das 30. Lebensjahr als Höch ſtgre n 
vorgeſchrieben. — Gewiß wirken bei dieſer a 
Urſachen mit, über die der einzelne Berrſeb nn 
Herr iſt, und doch bleibt inmitten harter Nowe, 
digkeit für die meiſten Arbeitgeber ein nicht kleine 
Spielraum perſönlicher Entſcheidungen frei. _ 1, 

Hier hat der letzte Landeskirchentag von N 
nover eingeſetzt und beſchloſſen, durch die In it, 
ſtrie- und Handelskammer und durch die Aue 
geberverbände der Provinz Hannover die Arbeit 
geber zu bitten, die älteren Angeſtellten 
ſtärker zu berückſichtigen; es wird 1 
einem längeren Anſchreiben auf die in dem Fe 
ſchuß gepflogenen eingehenden Beratungen ben 
wieſen und dann gejagt, daß es ſich nicht nur z 
eine en Ten e Not vieler einzelner Vo 

ern um eine ſchwere Stande 

not handle. — Auch die Induſtrie⸗ und Handen. 
kammer Berlin empfiehlt die Berückſichtigung 
älteren Angeſtellten. Die Umſicht und Erfahrung 
die dieſen Kräften eigen, werde ſich in den mei” 
Fällen reich bezahlt machen. SE 
r — — 


Um das Rheinland. 


Kombinationen. 


pe; 
2 
N 
* 
J 
5 


8 Ergebnis 
geweſen, weil 


2. entmilitariſierte Rheinlandzone errichtet WA 
u 


zweitens: eine ültige Abänderung | 
Dawesplanes b Wünſchen Fr, 
reichs erfolge, d. h. ein weſentlicher Teil 
Daweszahlungen bald mobiliſtert werde. f 

Dieſe beiden franzöſiſchen Forderungen habe 
auch Belgien zu eigen gemacht und außerdem N 
die Einlöſung von ſieben Milliar t 
Beeren er Ken ae des 9 
von den deutſchen ngsbehörden in Bel, 
au ra diefer ie Das 005 6 
eige ſich in dieſer Frage un nachgiebig. 
? Reiter hört der Sorref nt, daß die 11% 


nicht von den F ant 
ließen zu laſſen, weil dieſe Frage I 
N n | „ ſondern alle ll 0 


ierten Hauptmächte 


* 

Eine dauernde Kontrolle der Rheinlandzone 
eine Bedingung, über die Deutſchland übe 
nicht in Verhandlung eintreten wird, weil 9 
Kontrolle nichts anderes darſtellen würde alk 4 
e der Beſatzung in an 
rer Form. Außerdem arbeitet ja die Zeit . 
Deutj: nd, Bi 


—— 


Papſt und Völkerbund. 
Die „Neuen Züricher Nachrichten“ Haben u 
ihren römiſchen Mitarbeiter erneut den 
des Papſtes Mitarbeit am Völkerbund ir 
Ausdruck gebracht. Als beſonderes Beiſpiel e 
die Notwendigkeit wird der Kampfgegen t 
Nationalismus angeführt und als rm 
argument die Belebung der Blutzirkulation 
Völkerbund durch Mächte, die nicht von gew 
Alliierten abhängig ſind. 
— — 


i eing 
5 Irren 
„Univerſul“, deſſen 


wirkt, ſei aber als ein Opfer des 

n daß ug en e 
richtet, daß auch politiſche Perſönli 

Abgeordnete in die Affäre verwickelt 


ienstag, 14. Auguft 1928 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 13. Auguſt. 


Schulz und Hoffmann wieder nicht gewinnen, 
ſondern wurde bon Poſen 75: 43 (35: 25) ge⸗ 
ſchlagen. In der Poſener Mannſchaft ſpielten 
Willi und Rudi Weiß, Walter Porſch, Otto Krenz 
und Erich Bernau. In der Geſamtwertung ſiegte 
der Poſener Verein mit 26: 15 Punkten. Den 
Tag beſchloß ein gemeinſamer Heimabend in den 
Räumen des Poſener Vereins. Geheimrat D. 
Staemmler erzählte dort von einer ſeiner 
Reiſen, der alle Anweſenden geſpannt und mit 
Intereſſe folgten. 
— — 5 
Eine neue Oberin des Krüppelheims 
Wolfshagen. 

Das Krüppelheim Wolfshagen, das unter dieſem 
Namen durch ſeine ſegensreiche Arbeit in weiten 
Kreiſen des früher preußiſchen Teilgebiets bekannt 
iſt, iſt zugleich ein Diakoniſſenmutterhaus und 
führt die genaue Bezeichnung „Diakoniſſenmutter⸗ 
haus Ariel, Kinderkrüppelpflege⸗ und Er⸗ 
ziehungsanftalt, E. V.“. Multerhaus, Krüppel⸗ 
heim und Jungmädchenheim ſind eine Gründung 
der Diakoniſſe Gräfin Klementine von der 
Goltz, die zwanzig Jahre lang in guten und 
böſen Tagen als Oberin das Haus tatkräftig lei⸗ 
tete und ausbaute. Beſondere Sorgen machte 
ſeit Jahren der notwendige Erweiterungsbau des 
Krüppelheims, der bereits 1914 begonnen wurde 
und dann des Krieges und der Nachkriegszeit 
wegen nicht fortgeführt werden konnte, ſo daß 
im Keller bereits Bäume wuchſen, die ihre Aeſte 
zu den Fenſtern hinausſtreckten! In den letzten 
Jahren iſt es durch die Gaben der evangeliſchen 
Bevölkerung aus dem geſamten Abtretungsgebiet 
möglich geweſen, den Bau unter Dach zu bringen 
und zum Teil auch fertigzuſtellen. Es ſteht zu 
erwarten, daß im Laufe dieſes Jahres weitere 
Mittel für die Vollendung des Baues eingehen 
werden. 

Nachdem ihr Lebenswerk auf dieſe Weiſe ge⸗ 
ſichert iſt, hat die bisherige Oberin mit 
Rückſicht auf ihr hohes Alter ihr verantwortungs⸗ 
volles Amt im Einvernehmen mit dem Vorſtand 
in die Hände ihrer langjährigen 
Mitarbeiterin gelegt. Die neue Oberin, 
Diakoniſſe Margarete Pich, wurde in einer 
ſchlichten Feier unter Beteiligung aller Schweſtern 
und Pfleglinge durch den Generalſuperintendenten 
D. Blau in ihr neues Amt eingeführt und ein⸗ 
geſegnet. Der Vorſitzende des Hauſes Ariel, 
Graf von der Goltz ⸗Czajcze, verlas die 
Berufungsurkunde, Superintendent Müller aus 
Weißenhöhe und Paſtor Paarmann aus Wiſſek 
ſprachen warme Segensworte, während der 
Schweſternchor die Feier mit entſprechenden Lie⸗ 
dern einrahmte. Die alte Frau Oberin zieht ſich 
erfreulicherweiſe nicht völlig von der Arbeit zu⸗ 
rück, aber die neue Frau Oberin trägt nunmehr 
die Verantwortung für die Schweſternſchaft und 
für die Fortführung des ganzen Werkes, das eine 
Stätte des Segens für die geſamte evangeliſche 

Gaben für das Krüppelheim nehmen 
alle ebangeliſchen Pfarrämter entgegen; ſie können 
auch auf das Poſtſcheckkonto Poſen Nr. 206 583 
des Diakoniſſenmutterhaufes Ariel, Kijaſskowo, 
poczta Tiukomy, pow. Wyrzyſk, eingezahlt werden. 


80. Geburtstag der Oberin Diakoniſſe 


Wie groß und ſüß, in ſeines Kindes 
Tugend unſterblich, unvergänglich fort- 
zudauern, wohltätig für Jahrhunderte! 
— Wie ſchön, zu pflanzen, was ein 
lieber Sohn einſt erntet. 


Schiller. 


Y 

Steuertalender für Auguſt 1928. 
zen Monat Au guſt ſind folgende unmittel⸗ 
} Fe Ste uern zu zahlen: 
Ad nm Laufe des Monats die Steuer von 
zende en Grundſtücken und einigen 
; grundftüden für das zweite Viertel⸗ 
Is 1, ſowie die Wohnungsſteuer für 
2 itte Vierteljahr 1928. 
erb Bis zum 15. Auguſt die ſtaatliche Ge⸗ 
beſteuer von dem im Juli 1928 erzielten 
"8 durch die Handelsunternehmen erſter und 

Kategorie und die Induſtrieunternehmen 
ke nis 2 Kategorie, die ordentliche Han⸗ 
ig der en. ‚ 
2 Bis zum 15. . die Anzahlung 
Is die ſtaatliche Gewerbeſteuer für 
2 „Meite Quartal 1928 (gemäß zugeitellten Mah⸗ 
nn ) durch die Handels⸗ und Induſtrieunter⸗ 
Arden, die in Punkt 2 angeführt ſind, aber leine 
ementlichen Handelsbücher führen, 
Bien durch die Handelsunternehmem dritter und 
kr ig Kategorie, die Induſtrieunternehmen ſech⸗ 
is achter Kategorie, die Gewerbeberufe erſter 
r Kategorie ſowie die freien ſelbſtändigen 


aufe. 
„Der Na i ai 
ac chlaßtermin von 14 en bezieht 
Acht auf die unter Punkt 3 e An⸗ 
arten. Im Falle der Nichteinzahlung dieſer 
lungen bis zum 15. August wird eine Ver⸗ 
ab gsſtvafe in Höhe von zwei Prozent monat⸗ 
4. a. Juli d. IR berechnet. 
Aue, de ſtattliche Steuer von Dienſteinkommen, 
9 Free und Einkommen von Mietsarbezten 
due ufe von ſieben Tagen, gerechnet von dem 
dan dem der Abzug gemacht wurde. 
den, erner find im Monat Auguſt diejenigen 
ei zu zahlen, für die der Zahler Zahlungs⸗ 
mit Zahlterminen im Auguſt erhalten hat, 
die auf den Augufſt entfallenden Raten der⸗ 
Steuern, deren Bezahlung aufgeſchoben 
uf a 8 wurde. 

b ig wird bekannt gegeben, daß Geſuche 
N Kiemmeife Zahlungen nicht berückſichtigt wer⸗ 
=) 


des Schwerſenzer und Poſener 


uungeliſchen Jungmännervereins 
. Heſteru, von gutem Wetter begünftigt, einen 


Mittags um 3 hr begannen die Wett⸗ 
N Vorher Hatbe der ſich immer eng ur 


ſttellende neue Vereinsleiter, Diakon Gräfin Clementine von der Goltz. 
ee eee eee e ae 
er war ebenfalls em d und wurde des Diakoniſſenmutterhauſes Ariel in Wolfshagen, 


Diakoniſſe Gräfin Klementine von der 
Goltz ihren 80, Geburtstag begehen. Danf- 
bar ſchaut ſie auf ihre 20jährige mühevolle, aber 
auch reich geſegnete Arbeitszeit zurück. Denn als 
ſie vor zwanzig Jahren vom Eliſabeth⸗Diakoniſſen⸗ 
baus Verlin als Oberin für das neugegründete 
1 Krüppelheim beſtimmt wurde, ſah fie ein unſag⸗ 
bar ſchweres Arbeitsgebiet vor ſich. Da die Bau⸗ 
arbeiten noch nicht ganz zu Ende geführt wurden, 
mußten dieſe ſorgfältig überwacht werden, damit 
fte zweckmäßig ausgeführt wurden. Durch ihre 
Umficht und unermüdliche Tätigkeit konnte ſie bald 
voll innerer Zufriedenheit und Dank gegen Gott 
auf ihr wohlgelungenes Werk blicken. Schwere 


Mien Vereinen mit einem dreifachen kräftigen 
he, Hrüßt. Die einzelnen E iſſe der Wett⸗ 


waren f 
1 Gartke (P.) 10,17 


iſprung: Heinz 
Willi Wei (P.) 9,95 Meter, 3. Hoff⸗ 
ter, 4. Schleuder (Schw 


) 378 

pprad * 5 
BA Ser, Water Porsch 8 1 
alt (m) 198 e 


r, 4. Will 4.55 Meter. 80 . . 
7 a und frohe, trübe und heitere Tage durfte ſie hier 
dae 0 514 Meter, 3. Di na im dee der Schweſtern und Zöglinge verleben, 
je 1,85 Meter. 800 Meter. die ſie alle wie eine Mutter verehren. Ihre Kraft 
nt Helmut Berndt (P.) 32,6 Minuten, aber zu allen ihren Werken ſchöpfte fie aus dem 
1 t 2,28 Min, 3. Düſterhöft Worte Gottes, dem fie alle Sorgen anheimftellte. 
Bernau (P.) Wir wünſchen ihr einen geſegneten, friedvollen 


Jauftballſpiel konnte Schwerſeng 


Fischer, Swlender, Düſterhöft, en: 


—̃ —U— 

N FPerſonalnachrichten. Dr. Szuman, der Vifi⸗ 
tator in bezug auf jene im kuratorium, 
iſt als Dozent an der ellonen⸗Univerſität in 
Krakau zugelaſſen worden. Sein Nachfolger wird 
Dr. Wierzbicki aus Röwno. 5 

x Vom Urlaub zurückgekehrt iſt der Oberkom⸗ 
miſſar der ſtaatlichen Polizei Laboga. 

a X Die erhöhten Eiſenbahntarife treten um 
das 12 Uhr in der Nacht zum 15. d. Mts. in Kraft. 
Monk s Die Zahl der Apotheken in St. Lazarus und 

0 Gurtſchin beträgt nicht nur, wie wir in der Sonn⸗ 

ne abendausgabe mitteilten, fünf, ſondern ſogar, ſage 


ei und ſchre 185 ch s. Wir hatten in unſerer Auf⸗ 
ya | 


Or 00 fr. Schillerſtraße) vergeſſen, die 
Teufels et der politiſchen Umwälzung in dieſem 
Stadtteil neu ins Leben gerufen worden iſt. 

X Zu den hohen Zitronenpreiſen, über die in 
der Sonntagsausgabe berichtet wurde — es 
handelte ſich dabei um Feſtſtellungen des Lod zer 
Wucheramts — wird uns von zwei hieſigen Groß⸗ 
händlern mitgeteilt, daß die hohen Preiſe darin 
bedingt ſind, daß die Zitronenernte dieſes Jahres 
wenig ergiebig iſt und die wenigen Zitronen von 
Amerika aufgekauft werden. Infolgedeſſen feien 
die Einkaufspreiſe für Zitronen bis zu 400 % im 
Preiſe geſtiegen. 5 

Die Schweineſeuche iſt ausgebrochen 
et den Schweinen des Wixts Michal Genz⸗ 
der, ul. Debiecka 56, und erloſchen beim Wirt 


ibe, N 
Bible die Eiſenbahner apotheke in der 
eginn. 


verlag 
Boznan, 


Poſtabſchnitt vermerke man: 
A eiu n gsͤbezu g“. 


Poſener Tageb 


latt 


Andrzej Pofczynſki, ul. Dabrowſtjego 28 (fr. 
Große Berlinerſtraße). ; 


x Pauſchalportozahlungen für Privatperſonen. + 


In der nächſten Nummer des „Dziennik Uſtaw“ 
erſcheint eine Verordnung des Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenminiſters betreffend die Aufgabe von Poſt⸗ 
ſendungen durch Privbatperſonen und Privatfirmen 
nach Entrichtung von pauſchalen Poſtgevühren. 
Bisher durften nur Behörden und Aemter das 
Porto pauſchal entrichten. Nach der neuen Ver⸗ 
ordnung wird der Poſt⸗ und Telegraphenminiſter 
die Genehmigung zur pauſchalen Portozahlung 
erteilen und das Recht haben, die Genehmigung 
ohne Angabe von Gründen wieder zurückzuzrehen. 
Pauſchale Zahlung iſt zuläſſig bei: Auslands⸗ 
briefen, Zeitſchriften und periodiſch erſcheinenden 
Druckſchriften, die nach dem Vergünſtigungstarif 
für Zeitungen und Zeitſchriften befördert werden; 
andere Zuſchlagsgebühren, mit Ausnahme der 
Einſchreibegebühr, müſſen durch Aufkleben von 
Poſtmarken des entſprechenden Wertes entrichtet 
werden. Gewöhnliche und eingeſchriebene Brief⸗ 
ſendungen müſſen im Poſtamt am Schalter ver⸗ 
mittels eines Poſtaufgabebuches aufgegeben wer⸗ 
den. Briefſendungen mit pauſchal bezahlten 
Porto, die in Briefkäſten vorgefunden werden, 
werden dem Abſender zugeſtellt. Auf der Adreſſen⸗ 
ſeite jeder Sendung muß die genaue Adreſſe des 
Abſenders, ſowie die Aufſchrift „Poſtgebühr pau⸗ 
ſchaliert durch Anordnung des Miniſters für Poſt 
und Telegraph vom ... unter Nr....“ Das Ge⸗ 
wicht der Sendung darf die im Poſttarif vorge⸗ 
ſehenen Normen nicht überſchreiten. Die Quote, 
die als Pauſchalportozahlung für jedes Kalender⸗ 
jahr zu entrichten iſt, ſetzt alljährlich der Miniſter 
nach Ervechnung der aufgegebenen Sendungen feſt. 
Für Inſtitutionen, die Zweigſtellen beſitzen, wird 
die Pauſchalzahlung für alle Zweigſtellen und die 
Zentrale gemeinſam aufgeſtellt. 

x Auktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. 
Bei der am 12. und 13. September d. J. in Dangig 
ſtattfindenden erſten Herbſtauktion werden außer 
einigen Bullen 180 hochtragende Kühe, 200 hoch⸗ 
tragende Färſen und 30 Zuchtſchweine verkauft. 
Das Danziger Gebiet iſt völlig ſehchenfrei Sämt⸗ 
liche Tiere ſind durch Spezialtierärzte auf kliniſch 
erkennbare Tuberkuloſe, Verkalbeſeuche und 
Euterkrankheiten unterſucht. Die Verladung er⸗ 
folgt durch das Büro, die Käufer brauchen ſich 
um nichts zu kümmern. Die Ausfuhr iſt dan⸗ 
zigerſeits völlig frei. Zloty werden zum amt⸗ 
lichen Kurs in Zahlung genommen. — Verſter⸗ 
gerungsverzeichniſſe mit Angaben über Abſtam⸗ 
mung und Letjtung. verſendet koſtenlos die Herd⸗ 
buchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 

x Der Gemiſchte Chor veranſtaltet morgen, 
Dienstag, eine außerordentliche Uebungsſtunde, 
zu der alle Sänger vollzählig zu erſcheinen ge⸗ 


beten Auch zahlreicher Be der na 
ſten Uebungsſtunden iſt im idle 0 
September ſtattfindende Stiftungsfeſt rlich. 


x Selbſtmord. Auf der Strecke Poſen 
Kreuz warf ſich vorgeſtern zwiſchen Kiekrz 
und Lawica ein unbekannter Mann vor 
5 und unge . ee 9 en: 

telgroß, ungefahr © ond, e 
Augen, bekleidet mit einem grauen Anzug, 
Gummimantel, hellem Hut, ſeidenen Strümpfen, 
ſchwarzen Guben, Zephir⸗Oberhemd und 
weißem ſteifen Kragen. \ 

x Tödlicher Unglücksfall. Am Sonnabend 
wurde um 5 Uhr nachmittags die ul. Zörawia 4 
(fr. Aunenſtraße) wohnhafte Gertrud Will vom 
Auto P. Z. 10175 in der ul. Wjazdowa (fr. Am 
Berlinertor) überfahren. Dabei erlitt ſie ſo 
ſchwere innere Verletzungen, daß ſie im Stadt⸗ 
krankenhaus veritard, ohne die Beſinnung wieder⸗ 
erlangt zu haben. 

* Zuſammenſtoß. Auf dem Plac en 
(fr. Petriplatz) ſtieß der Radfahrer Reinhard 
Tomaſek, wohnhaft ul. Pocztowa 9 (fr. Frie⸗ 
drichſtraße), mit einem Arbeitswagen zuſammen, 
wobei das Fahrrad demoliert wurde. 

N. Feſtgenommen wurden: ein Marian Ber⸗ 
trand aus Pudewitz und ein Felix Zawacki 
aus Kamieniec, beide wohnungslos, die einen 
Diebſtahl auf dem Gute Jezioro zum Schaden des 
Direktors Godlewſki ausgeführt hatten, wobei 
ſie Kleidungsſtüche im Geſamtwerbe von rund 
15 000 zi mitnahmen. Sie wurden in Poſen feſt⸗ 
genommen, als ſie ſich getroffen hatten, um die 
geſtohlenen Sachen zu verkaufen. Feſtgenommen 
wurde ferner der Dorfwä von Plewiſk, An⸗ 
drzej Ceglowſki, der Zawacki und ſeinem Kom⸗ 
plizen gewährt hatte, und bei dem die 
Debe einen Teil der geſtohlenen Sachen in Verwah⸗ 
rung gegeben hatten. Ein großer Teil der ges 
ſtohlenen Mäntel wurde im Walde bei Jeziorki 
gefunden. Ein geſtohlener Pelz war im Kommiſ⸗ 
ſionsgeſchäft von Zygmanowſki in der ul. Klaſz⸗ 
wong 6 (fr. Kloſterſtr.) verkauft worden. Außer 
dem angeführten Diebſtahl haben Zawacki und 
Gem. noch viele andere Einbrüche verübt. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Felix 
Kobyrka, wohnhaft Große Gerberſtraße 15, in 
der Straßenbahn eine Brieftaſche mit Ausweis⸗ 
papieren und 40 21; dem Geiſtlichen Czeſſaw Pio⸗ 
trowſti, wohnhaft ul. Struſia 3 (fr. Parkſtr.) 
aus der Wohnung ein Herrenpelz mit ſchwarzem 
Sealkvagen, ein Koffer, ein Paar Damenſchuhe, 
2 Ledermappen, 5 weiße Tiſchtücher, 1 Tiſchtuch 
gezeichnet P. C., 3 Nachthemden und mehrere 
Taſchentücher; dem Aſftermieter Franciszek 
Lange, wohnhaft ul. Niegolewſkich 4 (fr. Auguſta⸗ 
ſtraße) bei Adamezak, ein ſchwarzer Unberzieher, 
4 Hemden, 3 Bettbezüge, 4 Kiſſenbezüge, 1 Laken 
und 5 Kragen; einem Staniſlaw Hercog, wohn⸗ 
haft ul. Görna Wilda 98 (fr. Kronprinzenſtr.), in 
der ul. Strumykowa (fr. Bachſtr.) aus dem Jacken⸗ 
taſche 95 zl; einer Jadwiga Biakek, wohnhaft 
ul. Strumykowa 1 (fr. Bachſtr.) zwei ſeidene 
Taſchentücher und ein Raſiermeſſer; einem Jozef 
Sikorſki, wohnhaft in Mamlicz, Kreis Schubin, 
im Boulevardgarten, Plar Nowomiejſti 5 (fr. Kö⸗ 
nigsplatz) 2000 1 von Kartenſpielern; einem 
Adam Charuſzynſti aus Warſchau in einer 
Gaſtwirtſchaft in der ul. Odſkok 4, 40 21. 

Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 
bei bewölktem Himmel 17 Grad Wärme. 

N 5 und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 14. Auguſt, 4,41 Uhr und 19,27 Uhr. 


nügend unterrichtet. 


Beilage zu Nr. 185 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Montag, früh + 0,22 Meter, gegen 
0,23 Meter am Sonntag und + 0,24 Meter 
am Sonnabend früh. 0 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 11. bis 18. Au⸗ 
guſt. Altſtadt: St. Petri⸗Apotheke, Pölwiej⸗ 
jfa 1, Weiße Adler-Apotheke, ul. 27 Grudnia 18. 
Jerſitz: Mickiewicz⸗ Apotheke. Lazarus: 
Apotheke am Botaniſchen Garten, Glogowſka 28. 
Wilda: Kronen-Apotheke, Görna Wilda 61. 

x Rundfunkprogramm für Dienstag, 14. Aug. 
7 bis 7.15: Morgengymnaſtik. 13 bis 14: Zeit⸗ 
zeichen, Konzert des Radio⸗Trios. 14 bis 14.15: 
Börſen. 14.15 bis 14.30: Pat.⸗Kommunikate. 18 
bis 19: Volkstümliches Konzert aus Warſchau. 19 
bis 19.20: Das Neueſte von der Landesausſtel⸗ 
lung. 19.20 bis 19.45: Vortrag des T. C. L. 19.45 
bis 20.10: Red. Winiewicz: Die Landwirtſchaft 
im Mittelalter. 20.15 bis 22: Volkstümliches 
Orcheſterkonzert aus der Warſchauer Philharmo⸗ 
nie. 22 bis 22.20: Zeitzeichen, Kommunikate. 
22.20 bis 22.40: Beiprogramm. 22.40 bis 24: 
Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“. 

— — 
Aus der Wyjewodſchaft Poſen. 

* Argenau, 11. Auguſt. Der Schuhmacher 
Polachowfki und ſeine Frau verprügelten 
ihre Nachbarin, die 64jährige Witwe Henryla 
Bonaſzewſka, derart, daß ſie am nächſten 
Tage ſtarb, ohne wieder zum Bewußtſein ge⸗ 
kommen zu jein. 

* Bromberg, 11. Auguſt. Eine Polizei⸗ 
jtreife, die heute nacht von der Polizei vorge⸗ 
nommen wurde, führte zur Verhaftung einiger 
berufsmäßiger Einbrecher. 

DI Czarnikau, 13. Auguſt. Morgen, Dienstag, 
— 5 hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 
bett. 


* Gnefen, 11. Auguſt. Beim Wufitoden der 
alten evangeliſchen Schule ſtürzte der Maw⸗ 
rerpolier Pawlicki vom dritten Stock 
beim Aufziehen von Balken herunter und war 
auf der lle bot. 

* Inbwrockaw, 11. Auguſt. In 1 
Hände übergegangen iſt nach einer Mel⸗ 
dung des „Dz. Bydg.“ die 300 Morgen große Wirt⸗ 
ſchaft des Landwirts Helmboldt in Penchowo, 
Kreis Inowrockaw, die dieſer einem Herrn Koſiak 
aus Jakſchitz verkauft hat. 

* Liſſa, 11. Auguſt. Seinen 95. Geburts 
tag beging geſtern im Kreiſe ſeiner zahlreichen 
Verwandten, Freunde und unten in gro 

iſtiger Friſche der Veteran Bauerngutsbeſitzer 
Lorenz Weigt in Kläne. Der Jubilar, der 
am 10. 8. 1833 geboren wurde, nahm an den 

ügen von 1866 und 1870/71 aktiven Anteil 
und dürfte einer der älteſten Bewohner unſeres 
Kreiſes ſein. 

* Neutomiſchel, 11. Auguſt. Am letzten Sonn⸗ 
tag weilten der 20jährige Sohn und die Qaährige 
Tochter des Münch ſchen Ghepaares in Glupon 
bei den Elte rn zum Beſuch. Der Sohn hatte ſich 
Fe Urlaub einen Revolver mitgebracht und 
h mit dieſem auch einmal in die Luft. Darauf 
teckte er die Waffe in die Taſche, als plötzlich ein 

5 losging, der die in der Nähe ſtehende 
Schweßer miften ins Herz traf. Der Tod trat 
bei dieſer auf der Stelle ein. 

* Reichtal, 11. Auguſt. Aus Anlaß feines 
70. Geburtstages wurde der Kaufmann 
Auguſt Przybilla für ſeine Verdienſte als 
Stadtberordneter, Ratmann und ſtellvertreten⸗ 
der Bürgermeiſter zum Ehrenbürger der 
Stadt Reichtal ernannt. Die Ehrenurkunde 
wurde ihm vom Bürgermeiſter Jerzykowſki und von 
einer Vertretung der Stadtverordneten am 
6. Auguſt überreicht. f 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Graudenz, 12. Auguſt. Das Sammeln von 
Heilkräutern, die in den Apotheken Ver⸗ 


wendung finden, wird bei uns im gu 
anderen Gegenden, wie z. B. irrt „ wo es 
in großem ſtabe ausgeführt wird, jo gut wie 
gar nicht betrieben. Daß ſich di 


dieſer Nebenerwerb 
lohnt, beweiſt die Tatſache, daß der Graudenzer 
üler E. J. in nur zwei Tagen, an denen er 
je vier Stunden ſich mit dem Einſammeln in der 
Medizin brauchbaren Pflanzen beſchäftigte, den 
Betrag von 14 8 mi „Neben⸗ 
verdienſt“ erzielte. Ubſtverſtändlich iſt zur Aus⸗ 
übung der in Rede ſtehenden Tätigkeit eine ge⸗ 
mügende Kenntnis der zu 2295 n srl 
erforderlich. In Gra: beſteht ſogar eine 
kaufsſtelle für Apothekenpflanzen, die das Ergeb» 
nis fleißigen Suchens gern i und ent⸗ 
ipre ütet. — In der 5 Uhr 
lang es am Donnerstag nachmittag gegen 4% Uhr 
dem Unterſuchungsgefangenen Fran⸗ 
ciſgek Blaſzkiewicz, dem ihn transportie⸗ 
renden Polizeibeamten zu entfliehen. Bl., 
dem eine Anzahl Einbrüche und andere Vergehen 
zur Laſt gelegt werden, war zu einer Gerichtsver⸗ 
handlung nach Thorn ge t n, bon wo 
man ihn nach Graudenz zurücktransportierte, wo 
ar ſich e 8 an Are ſollte. 
m e n zur Strafanſtalt 
verſtand Bl. es, der Aufmerkſamkeit des Trans⸗ 
porteurs ſich für einen 1 zu entziehen 
und zu entkommen. Der te war von 
„ſchweren Qualität“ ſeines Arreſtanten nicht ge⸗ 
˖ U Da Bl. bei der Gerichtsver⸗ 
dlung in Thorn freigeſprochen worden war, ſo 
atte der mann angenommen, ſein 
äftling keine beſonders gefährliche Perſon ſei, 
und deshalb beſondere . nicht 
für erforderlich erachtet. Die nach Entwiche⸗ 
nen ſofort eingeleitete Verfolgung hatte bis jetzt 
keinen Erfolg. 


imo Renaissanı: 
Poznan, ul. Kantaka 8/9 


Außergewöhnlich humorvolle 
Sensationskomödie u. der Titel 


„Die Kellnerin von Montmartre“ 
die dauernd Lachsalven auslöst. In d. Haupt- 
rolle die bezaubernde BEBE DANIELS. 


Beginn der Vorführg. um 4,.5%,.72° ug. Uh. 


Heute: 


Umtausch der Posener 
o. 929 ＋ N 
Provinzialobligationen. 

In einer Bekanntmachung, die wir unserer 
letzten Sonntagsausgabe veröffentlichten, teilt der 
Posener Provinzialverband mit, dass vom 20. 8. d. Js. 
ab die 3, 3%- und 4prozentigen Provinzialobliga- 
tionen des ehemaligen Provinzialverbandes der Provinz 
Posen umgetauscht werden. Diese auf Mark lauten- 
den Obligationen werden in 3-, 3%- und 4prozentige 
Konvertierungsobligationen I. Serie, lautend in Zloty 
umgetauscht. 


Der Umtausch 
des 


in 


geschieht in der Hauptkasse 
Posener Wojewodschaftskommunalverbandes in 


= Posen, Aleje Marcinkowskiego 29, in der 


Zeit von 10-12 Uhr. Gegeben werden gegen Hinter- 
legung der alten Provinzialanleihescheine über eine 
Summe von 5000 Mark Konvertierungsobligationen 
zum selßen Zinsfuss über 1000 zt, von 2000 Mark über 
400 zit von 1000 Mark über 200 zt, von 500 Mark über 
100 zt, von 200 Mark über 40 zt, von 100 Mark über 
20 21. 

Beim Umtausch. erhält der Inhaber von Provinzial- 
anleihescheinen ausser den neuen Stücken einen 
Kuponbogen mit 20 Halbjahrskupons, deren erster am 
1. Januar 1926 zahlbar ist. Gleichzeitig enthält der 
Kuponbogen einen Talon für den nächstfolgenden 
Kuponbogen. Von diesem Kuponbogen behält die 
Hauptkasse des Posener Wojewodschaftskommunal- 
verbandes diejenigen Kupons zurück, für deren Lauf- 
zeit dem Inhaber der Obligationen oder seinem Vor- 
gänger bereits Zinsen gezahlt wurden. Die Aus- 
zahlung der Zinsen und der bezahlte Zeitabschnitt wird 
auf der Rückseite der zum Umtausch vorgelegten 
Obligationen durch Stempel vermerkt. 

Da die Kontrolle der zum Umtausch. vorgelegten 
Obligationen eine gewisse Zeit erfordert, werden die 
Inhaber grössrer Mengen von Provinzialanleihescheinen 
darauf aufmerksam gemacht, dass die Herausgabe 
der entsprechenden Konvertierungsobligationen nicht 
sofort bei der Hinterlegung der alten Scheine er- 
folgen kann. Den Zeitpunkt, an welchem der Um- 
tauschende die neuen Papiere erhält, bestimmt in 
jedem einzelnen Falle der Vorsteher der Hauptkasse. 

Vom Umtausch sind ausgeschlossen: 

a) Anleihescheine, die sich in Händen solcher Aus- 
länder befinden, die gemäss $ 43 der Verordnung 
des Staatspräsidenten vom 14. Mai 1924 über die Um- 
rechnung privatrechtlicher Verbindlichkeiten (Dz. U. 
1925 Nr. 30, Pos. 213) die Bestimmungen dieser Ver- 
ordnung nicht geniessen. 

b) Ohne Rücksicht auf die Staatsangehörizkeit des 
Eigentümers alle Anleihescheine, die im Jahre 1921 
ausgegeben wurden und mit einem entsprechenden 
Veberdruck der damaligen Behörden des Landes- 
kommunalverbandes und mit einem Stempel des pol- 
nischen Stempelamtes versehen sind. 

Gleichzeitig wird bekanntgegeben, dass die Haupt- 
kasse die weiteren Kupons der Konvertierungsobliga- 
tionen am Fälligkeitstermin ohne besondere 
Bekanntmachung einlösen wird. 


n 


. Die Erhöhung 
der bulgarischen Einfuhrzölle. 


=: Der bulgarische Ministerrat hat am 26. Juli 1928 
eine Verordnung herausgebracht, nach welcher der 
Zollumrechnungskurs von 1500 auf 2000 Pro- 
zent mit sofortiger Wirkung erhöht wor- 
den ist. Das bedeutet, dass jetzt bei der Zahlung 
der Einfuhrzölle für 1 Goldiewa 20 Papier- 
le Wa zu entrichten sind, während bisher für 1 Gold- 
lewa 15 Papierlewa zu zahlen waren. Damit sind 
also faktisch die Einfuhrzölle genau um ein Drittel 
erhöht. Die neue Verordnung umfasst auch sämtliche 
Nebengebühren, die nach dem Zolltarif in Goldlewa 
zu entrichten sind, also ausser dem Einfuhrzoll auch 
Lager- und statistische Gebühren, Wiegetaxen, 
Akzisen, Gemeindesteuern. Verlade- und Umlade- 
gebühren und Zollstrafen. Ausgenommen von 
der Erhöhung sind lediglich 72 Positionen, die 
sich auf lebenswichtige Artikel beziehen 
oder, wie es in der Verordnung wörtlich heisst, auf 
„Waren erster Notwendigkeit“. Bei 
also der alte Umrechnungskurs von 15 Papierlewa für 
1 Goldlewa noch in Kraft. 

Der bulgarische Finanzminister gibt als Grund für 
diese ziemlich unerwartet gekommene Erhöhung der 
Einfuhrzollsätze an, dass das Budget 1928/29 eine 
Erhöhung der Staatseinnahmen bedingt 
hätte. Da aber das Staatsbudget in dem Posten Ein- 
fuhrzölle während der letzten 4-Jahre ziemlich stabile 
Eingänge aufzuweisen hatte, erscheint die vom 
Finanzminister gegebene Begründung für die Aende- 
rung des Zollumrechnungssatzes unzulänglich, zum 
mindestens jedoch nicht ausschlaggebend. Eine andere 
Erklärung dürfte viel näher liegen. Nach dem Genfer 
Beschluss vom März d. Js, durch den Bulgarien zur 
Stabilisierung seiner Währung und zum Wiederaufbau 
seiner Wirtschaft eine Anleihe unter dem Protektorat 
des Völkerbundes gewährt wird, sollen die bisher als 
Garantie für die Reparationszahlungen verpfändeten 
Zolleinnahmen künftig zur Sicher- 
stellung der Zinsen und des Amorti- 
sationsdienstes für die neue Anleihe 
herangezogen werden, Bekanntlich waren die Zoll- 
einnahmen auf Grund des Friedensvertrages von 
Neuilly der Interalliierten Kommission für die Re- 
parationszahlungen verpfändet worden. Die Ne- 
parationskommission hat nun vor kurzem die Zoll- 
einnahmen als Sicherstellung für die neue Anleihe 
freigegeben, verlangte aber entweder die Verpfändung 
anderer Staatseinnahmen oder die Erhöhung der Zoll- 
‚einkünfte, um ihre Ansprüche gesichert zu sehen, zu- 
mal die Reparationsraten in den nächsten Jahren be- 
sonders stark ansteigen, um 1932 den Betrag von 
43 Millionen Goldfranken 1290 Millionen Papier- 
lewa zu erreichen. Unter diesem Druck hat sich 
zweifellos die bulgarische Regierung gezwungen ge- 
sehen, die Zolleinnahmen zu erhöhen. Bekanntlich 
spielt in die Frage der Anleihe auch die alte For- 
derung der deutschen Bankengruppe unter Führung 
der Disconto-Gesellschaft hinein, die vor 
Kriegsausbruch auf eine an Bulgarien zu gewährende 
Anleihe erhebliche Vorschüsse erteilt hat. Die Dis- 
conto-Gesellschaft hatte bisher zur Sicherung ihrer 
Forderung Ansprüche auf die Zolleinnahmen erhoben, 
hat aber nunmehr, wie wir aus Sofia erfahren, wenige 
Tage nach Inkrafttreten der Zollerhöhungen diese An- 
sprüche zurückgezogen, zweifellos um die Völker- 
bundsanleihe nicht zu gefährden. Schliesslich dürfte 
man nicht fehlgehen in der Annahme, dass die Herauf- 
setzung der Zollgebühren auch eine gewisse Ein- 
schränkung der in letzter Zeit stark ge- 
stiegenen Einfuhr ausländischer Waren herhei- 
führen soll, um so mehr als die bulgarische Han- 
delsbilanz für das 1. Haibjahr 1928 bereits 
ein Passivum von 600 Millionen Lewa aufzu- 
weisen hat. Für das Ausland. das Bulgarien mit 
Waren beliefert, dürfte der neue Zolltarif eine sehr 
unliebsame Ueberraschung bedeuten. So werden, na- 
mentlich England, Italien, Frankreich und Deutsch- 
land als. Hauptlieferanten von Textilfertigwaren 
stark betroffen, wie überhaupt alle Staaten, die ins- 
besondere Fertigwaren nach Bulgarien exportieren. in 
Mitleidenschaft gezogen werden. Deutschlands Export 
wird ausser in Textilien u. a. in Spezialmaschinen, 


diesen bleibt | 48-49 


Handelszeitung des 


Chemikalien, Farbstoffen und pharmazeutischen Spe- 
zialitäten von der Zollerhöhung betroffen. Auf der 
anderen Seite freilich behält es als Lieferant von 
Rohmaterialien und Halbfabrikaten sowie von den- 
jenigen Fertigwaren, die von der Erhöhung ausge- 
nommen sind, die alten Sätze. 


———— 


= Die Gründung einer polnischen Zentralbank für 
die Emission von Bodenpiandbriefen nach den Vor- 
schlägen ausländischer Finanzexperten ist z. Zt. Gegen- 
stand von Verhandlungen des Warschauer Finanz- 
ministeriums mit Vertretern der polnischen In- 
stitutionen für langfristigen Kredit. Die beabsichtigte 
Gründung soll vor allem die Wege zur Erlangung 
umfangreicher ausländischer Kredite für die polnische 
Landwirtschaft öffnen. 


Gründung einer polnisch-rumänischen Handelskam- 
mer. Nach längeren Bemühungen ist es polnischen 
u. rumänischen Handelskreisen gelungen, eine polnisch- 
rumänische Handelskammer in Warschau zustande zu 
bringen, die den exportierenden Kaufleuten und der 
Industrie bisher sehr gefehlt hat. Das Statut der 
Handelskammer, das Filialen in Polen und in Rumä- 
nien vorsieht, ist in diesen Tagen vom Handelsmini- 
2 und vom Regierungskommissariat bestätigt 
worden. 


= Im Bielitz-Bialaer Industriegeblet kann der Be- 
schäftigungsgrad der einzelnen Industrie- 
zweige als befriedigend bezeichnet werden. Die 
Metallindustrie arbeitet normal, die 
industrie ist durch Staatsaufträge bis Ende August 
voll beschäftigt. Die Maschinenindustrie arbeitet 
ausschliesslich für den Export, hat aber stark gegen 
die ausländische Konkurrenz anzukämpfen. Den Eisen- 
konstruktionsfabriken kommt die gesteigerte Bau- 
tätigkeit in der Wojewodschaft Schlesien zugute. Die 
Textilindustrie ist mit der Herstellung von Winter- 
waren beschäftigt. Insgesamt sind in den grösseren 
Industriezweigen des Reviers 27 000 Mann tätig. 

Absatzstille am Danziger Holzmarkt. Die Absatz- 
stille am Danziger Holzmarkt hält insbesondere bei 
Schnittmaterial weiter an. Die wenigen Anfragen 
aus England beziehen sich auf Speziallängen oder 
breite Abmessungen. Belgien hat den Einkauf gänz- 
lich eingestellt, Frankreich vermindert seine Ein- 
käufe, und Holland tätigt nur noch wenige Ab- 
schlüsse. Der weitere Einkauf in Danzig dürite sich 
erst zum Spätherbst wieder beleben. Der Rückgang 
wenigstens eines Teils des Danziger Holzexports ist 
u. a. dem Umstande zuzuschreiben, dass jetzt mehr 
als früher polnisches Holz direkt an seinen Be- 
stimmungsort gelangt. Aber auch bei einem guten 
Herbstgeschäft wird der Rekordabsatz des Vorjahres 
zweifellos nicht erreicht werden können. (Ofa.) 


— 


Märkte. 


Getreide. Posen, 13, August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty. 


Weizen, alter „ „ „„ %% „ „%% „% „ „% „%„%„%„% 49.00—5 1.00 
Neuroggen ——U—̃ ³ 22 36.00 — 37.50 
Weizenmehl (70% 269926553 23ͤ*ͤ0:ꝙ⸗ 70.00-74.00 
Roggenmehl 65% soon 56.00 
Roggenmehl 0% „0% „6/74 54.00 
afer, neu eue 36.00—37.50 
Braugerste 2—65“r cd 36.50 — 38.50 
Weizenkleie „ooo 8 
R .. vw... Sp: 
”-. „ * eee . „ „„ „ 69.00 74.00 
Gesamttendenz 
Warschau, 11. August. Im heutigen Privat- 
getreidehandel war die Stimmung ruhig, das Ge- 


schäft hielt sich in engen Grenzen. Bei unveränder- 
ten Preisen war das Interesse für Roggen sehr 
schwach. Zur Orientierung wurden folgende Preise 
für 100 kg frei Warschau genannt: Neuroggen 41.50 
bis 42, Weizen 55-56, Braugerste 42.5043, Grütz- 
gerste 41-42, Einheitshafer 4549. Im Futtermittel - 
handel wird notiert: guter Einheitshafer 53, Klee 26 
bis 28, gutes Heu 18, abfallendere Sorten 1416, 
Langstroh 15—16, Presstroh 9, Kleien 34—35 zl. Am 
Mehlmarkt sind die Preise bei behaupteter Tendenz 
und kleiner Nachfrage unverändert. 

Bromberg. 11. August. Weizen 50—51. Roggen 
38— 39.28. Braugerste 38—39.50, alter Hafer 44—45, 
neuer Hafer 36—37.50, Weizenkleie 27.50, Roggen- 
kleie 32.50. Stimmung ruhig. 

Kattowitz, 11. August. Inlandsweizen 4546, 
Inlandsroggen 43—44, Inlandshafer 48—46, Exporthafer 
„ Witergerste 38-40. Frei Käuferstation: 
Leinkuchen 56—58, Roggen- und Weizenkleie 32—33. 
Tendenz ruhig. 

Berlin, 13. August. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: > 
märk. 232—235, September —, Oktober 245, Dezember 
246.75. Tendenz: behauptet. Roggen: märk. 227 bis 
230, September 241, Oktober 242, Dezember 241.50. 
Tendenz: schwächer. Gerste: neue Wintergerste 205 
Haier: märk. 242-254. Mais: 236-238. 
Weizenmehl: 28.25—32. Roggenmehl: 31—33.25. 
Weizenkleie: 15.50—15.75. Weizenkleiemelasse: 16.20 
bis 16.50. Roggenkleie: 17.50—17.60. Raps: 320 bis 
325. Viktoriaerbsen: 46-56. Kleine Speiseerbsen: 


35—40. Futtererbsen: 25—27. Peluschken: 28—32. 
Ackerbohnen: 26—28. Wicken: 30-32. kin — 
blau: 15—16. Lupinen, gelb: 16.50-17.50. aps- 


kuchen: 19.50—20. Leinkuchen: 24—24.60. Trocken- 
schnitzel: 18.50—19. Soyaschrot: 21.50-22.60. Kar- 
toffelflocken: 25.20—25.60. 


Produktenbericht. Berlin, 13. August. Nach der 
zweitägigen Unterbrechung kam das Geschäft an der 
heutigen Börse nur sehr langsam in Gang. Obwohl 
die Meldungen von den Auslandsbörsen für Weizen 
fester lauteten, war der hiesige Lieferungsmarkt 


schwächer, hauptsächlich die Dezembersicht gab im 
Preise nach, was auf Abgaben von Provinzseite zu- 
rückgeführt wird, da man im Dezember mit dem 
Hauptangebot heimischen Roggens rechnet. Die Aus- 
landsofferten für Weizen waren etwas fester gehalten, 
Roggen war billiger zu kaufen. Inlandsgetreide wird 
ausreichend, jedoch nicht dringend angeboten, die 
Forderungen sind ziemlich unverändert. Gebote 
lauten etwa 1—2 Mark niedriger. Neuer deutscher 
Weizen wird vereinzelt angeboten, findet jedoch bei 
den hohen Forderungen wenig Beachtung. Hafer 
neuer Ernte kommt reichlicher heraus, die Käfer 
halten sich zurück, die Preise sind rückgängig. 
Gersten weiter ruhig. Das Mehlgeschäft hat sich 
wieder verschlechtert, der Absatz von Weizenmehl 
stockt fast vollkommen. 

Kartoffeln. er lin, 13. August. Weisse Kar- 
toffeln 3.70—4.00, blaue 4.00— 4.30. Erstlinge 5.00 bis 
5.30, grossiallende über Notiz. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 11. August. Der 
heutige Rindermarkt verlief bei fester Stimmung. Die 
hohen Preise der vorhergehenden Märkte konnten sich 
auch heute behaupten. Notiert wurde für 1 kg 
Lebendgewicht: Ochsen 1.40—1.70, Kälber 1.80—2 zl. 
Am Schweinemarkt wurden 2.20—2.50 für 1 kg 
Lebendgewicht loko städt. Schlachthaus gezahlt. 


Obst. Posen, 13. August. Mitgeteilt von der 
Firma Hartwig Kantorowicz, Posen. Sauerkirschen 16, 
Himbeeren 80, Morellen und Pfirsiche 175. Für 
Sauerkirschen ist ein weiterer Preisrückgang unaus- 
bleiblich, da die Zufuhren unverändert gross sind. 

Fische. Warschau, 11. August. In der ver- 
gangenen Woche war die Fischzufuhr genau so wie in 
der vorhergehenden sehr schwach, reichte aber zur 
Deckung des laufenden Sommerbedaries vollkommen 
aus. Eine stärkere Belebung des Fischbedarfes wird 


Schrauben- 


211.32 21 und 100 Danziger Gulden 172.13 21. 


gegen Freitag kaum verändert. Roggen dagegen lag | Kabel 


Posener Tageblatts 


Dienstag, 12. August 192 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. _ 


erst für Anfang September erwartet. Karpfen lebend 
im Grosshandel 4.25—4.50 z für 1 kg loko Waggon 
Warschau. Im Kleinhandel wird notiert: Karpfen 
lebend 4.50—5, tot 3—3.50, Karauschen lebend 4, tot 
2.50—3, Hecht tot 3-4, russischer Zander gefroren 
2.50, mittlere Sorten 1.80—2, kleine Fische 1.20—1.50. 


Molkereſerzeugnisse. Lodz, 11. August. Notie- 
rungen für 1 kg: mittlere Buttersorten 5-6, Quark 
1.20—1.40, Käse 1.40—1.60. Milch pro Liter 0.40 bis 
0.45, Sahne 1.80—2. Frische Eier 15 Stück 2.30—2.50, 
in Kisten gelagerte 2.20—2.25. 


Obst. Lodz, 11. August. Notierungen für 1 kg 
in Zloty: Aepfel 0.80 —1. Birnen 0.80—1.50. Sauer- 
kirschen 0.50 0.60, Johannisbeeren 1.20—1.60, Him- 
beeren 3—3.50, Blaubeeren pro Liter 0.600. 70. 


Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Borysta v. 
11. August. Der Kartellpreis für Rohnaphtha ist mit 
195 Dollar für 10000 kg der Marke Borystaw unver- 
ändert. Der Premierkonzern hat in diesem Monat 
den neuen Schacht „Stateland Nr. XXIII“ in Betrieb 
genommen und beabsichtigt, zwei weitere Bohrungen 
in den staatlichen Wäldern in Tustanowice und die 
Errichtung eines neuen Schachtes in Mraznica auf 
dem früheren Terrain der „Naphtha“-Gesellschaft im 
Schacht Nr. XXII der Limanowa- Gesellschaft. In 
Mraznica hat man nunmehr in 1593 m Tiefe eine 
Tagesproduktion von gegen 5000 kg Rohnaphtha und 
6 ebm Gas pro Minute erreicht. Die Bohrungen dauern 
in diesem Schachte an da die augenblicklichen 
Schichten noch nicht das Maximum an Ergiebigkeit 
aufweisen sollen. 


Metalle und Metallwaren. Warschau, 11. Aug. 
Die Handelsfirma Elibor, Mazowiecka 11, notiert fol- 
gende Preise für 1 kg in zt loko Lager: Bankazinn 
14.80, Aluminium 5.10. Blei 1.40, Zinkblech 1.70, ver- 
zinktes Blech 1.20, Eisendachblech 0.99, Eisen 0.47, 
Eisenbalken 0.52, Hufnägel 31 zi pro Kiste. 


Berliner Börse, * 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. Aug., 18 t 5 
Im heutigen Vormittagsverkehr war, wie gewohm 
den Montagen, kein Geschäft. Die Stimmung 
jedoch nicht unfreundlich. An der Vorbörse än 
sich dieses Bild. Da anregende Momente nic 
lagen, war die Spekulation sehr zurückhalten 
den ersten Kursen kam daher Ware heraus, bes 
in den in der letzten Zeit favorisierten Werten 
Spekulation hatte sich wohl in den letzten 1 
etwas übernommen und geht heute aus schon 
longierten Engagements heraus. Von der Kun 
und aus dem Auslande lagen keine Orders VO 
die wenig herauskommende Ware genügte bei 
ringen Aufnahmelust, um einen Druck auf das 
niveau auszuüben. Die uneinheitliche Haltung 
letzten Neuyorker Börse, das erneute Anziehen 
Tagesgeldsatzes dort verstimmte. Einen wenig SW, 
gen Eindruck machte die Nachricht von der Seile 
einer Esse der Vereinigten Stahlwerke, und auch 4% 
Mitteilung der Bemberg-Verwaltung, dass trots 
Betriebseinschränkungen der gute Absatz 4 
wirkte. wenig befriedigend. Die Rückgänge 
nicht erheblich und hielten sich meist im Pe 
von 1—3 Prozent. Kunstseiden und Zellsto 
lagen dagegen schwach. Glanzstoff büssten 
zent, Bemberg sogar fast 11 Prozent ein. Bei R 
bank haben die Käufe. der letzten Tage nachgelt 28 
und bei kleinem Angebot war ein Verlust von 
4 Prozent zu verbuchen. Montane waren bis % 


1 


Schlusskure,) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . 


50), Konvertierungs-Anleihe (100 )). 2 Harpener, in denen allein man einige 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). . — Rheinlandes beobachten wollte, überwiegend seh 

9% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) — cher. Maximilians-Hütte verloren fast 4% Proc 

5 8 der rg e 1 — 1 5 . > Lahmeyer machten eine Ausnahme von den Bl 

A e 85 werten und zogen um 3% Prozent an. Deutsche 
„ Dollarbrlele Her Posanar Landschatt (1 D) 97.00-4- leihen neigten eher zur Schwäche, Ausländer 10 

40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zi)] 54.006 dagegen etwas fester. Der Verlauf war wenig 


heitlich, nur in einigen Werten war etwas lebH 


Notierungen je Stück: Geschäft. Farben zogen auf Käufe einer Gros 


6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 8 


30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk. um ca. 3 Prozent an. Rheinstahl gewannen 6 
% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) zent, auch Harponer zogen um 1% an. FElek tft 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) Lieferungen ca. 1% Prozent höher. Der, Geld: 


25 u. 40% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem 
%o Prämien-Dollaranleihe Serie 


Tendenz: unverändert, 
Industrieaktien. 


en) 


Del) lag unverändert. Tagesgeld war mit 446% vu 


zent noch immer leicht. Devisen waren heute WR 

geiragt, der Dollar lag international sehr fest. 7 

waren kaum verändert. Am Pfandbrief 

gaben sich nur wenig Veränderungen, 10pro2 

13. 6] 11.8. preussische _ Pfandbriefbank-Gold zogen bei 
repartierungen 2 Prozent an. 


._ (Anfangskurse) Terminpapiere, 


En 


Dr.RomanMay 115.000 


MtynWagrow. Dt. R.-Bahn . Goldschmidt 


A. G. . Verkehr 


6 bob 
| 45508 


Zw.Ctr. 
75.006 | Sp. Stolarska 


Tendenz: unverändert, 
G. == Nachfrage, B. = Angebot, - = Geschäft * = ohne Ums 
Der Zioty am 11. August 1928. Zürich 58.20, London 
43.30, Neuyork 11.25. Riga 58.65. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 13. August für 1 Dollar 8.87—8.88 zt, 1 engl. Piund 
43.10 21, 100 schweizer Frank 170.87 zt, 100 fran- 
zösische Frank 34.70 zl. 100 deutsche Reichsmark 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


13.8. 
o Dollarprämien-Anleihe U. Serie (5 Doll) 89.50 
Staatl. ihe (100 l.) 67.00 
Dollar-Anleine 1919-20 Doll.) — 
G. 6255 „ 104.00 

0⁰ ee 


13. 8. | 10. 8. 13.8.. 10. 8. 
Bank Polski. 183.50 |183.00 | Natta ...|—- | — ——— 
Bank Dyskont. 13450] — | Polska Natta | — | — 
Bk. Handl. W. — 1417.00 | Nobel-Stand. | 33.00 33.50 
Bi. Zachodzi 37.00 | 36.00 Gegielskl . 41.00 | 47.00 
W. Sp. Z. — 83.00 * 25 m 
= 955 23 43.00 | 44.00 
Puls — 2 Modrzejöw 8 00 40 
r 
5 — 1 — Oeirawice. 2 
Dabr. 78.50 — arowozy, .| 39.00 | 38,50 
Elektryeznose | 84.00 Pocisk . „ 9.004 — 
P. Tow. Elekt. | — — Rohn 12.00 — 
2 56.50 — 5 oh 51.000 — 1 un Schub 
rownBovery | — 785 zu 2 örting, Gebr.] — —— Zink, 
--. eden. | — |Labmeyor. .| 177.75] 174,50 
Sli 1 Swiatto | — | _ her rec nr 
Cerek . * — 9 — 2 27.25 Tendenz: überwiegend schwächer. 
——.— er ie: 0 1674 = 
— — OW. —— — 
Michalew — — yndykat. — Amtliche Devisenkurse. 
a — 1. . 8 a8 nn — 
b. F. Cukru | 68.50 65.00 | Hlerbata Ka) 1 13.8, | 13.8. 
07 » — | 72.00 — — — Mike Geld | Brief 
2 1 ? — 1.7 | Buenos Aires 
Wysoka — — Majewski , Fe — mad 
Dame as — —.— 0 ER ER J 8 2 
wie, | Mmoltonm eee | = | = eee i ı 2. 
o s Pa be 
Tendenz: behauptet. Rio de Janeiro 3 251 4 
FFC an .n0,.» 1852 
Amtliche Devisenkurse. e 9 54 
W B.o u ;» » 3 
18. 8, Dansig: hung a 8 
Geld He! . 2 vn.» 2 
EUR di. ER 2377 105 
Berlin). 2208 3 . 11. 
Bulesel. 2 era. 206 .0..0 FREE Kopenhagen 1131 
Releingtar g. 2 Li 22222 1175 
Londo ng 4418 QS l- o. 16.38 
New-Yörk „ un. an as 8.88 N A 1 
ee rn a ee 3055 
nn . 70.05 
Stockholm „ „ „141 r 
e Stoccho mm se 
aner e an SE DER Budapest. nz Ye wisse 5942 
WI en ee 208 | 
2 Nieren errechnet, ee 8 


Ostdevisen. Berlin, 13. August. ni 469 
Warschau: 46.95-47.15. grosse Ziotynoten 7 
47.25. 100 Rmk. = 212.09— 212.9. . 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 


All 
E Fpiele. 


it alben, 13. Auguſt. (R.) An den letzten 
* war. erb, der erſt gegen 7 Uhr abends be⸗ 
okt ſchloß ſich die Preisverteilung 
a be pia⸗Sieger an. Die erſten 
etend i denen Deutſchland mit 11 an achtung⸗ 
er telle jteht, wurden von der Kön! 

Ae bertele der lande verteilt, die zweiten 
m elte Prinzgemahl Heinrich und die 
i der Präſident des internationalen 
mitees, Graf de Baillet⸗ 
Deutſchland hat außerdem 10 zweite 
Preiſe errungen. Mit Worten des 
Annigore Königin der Niederlande, an die 
Ken, dam und das hbolländiſche Volk, ſowie 
de gantſatoren der olympiſchen Spiele ſchloß 
ud Jaillet⸗Latour die 9. olympiſchen Spiele 
her Jugend aller Länder ein, in vier 
leg den 10. olympiſchen Spielen in Los 

ſich zu verſammeln. 


i das Abkommen Englands 
der Nanking-Regierung. 


ben 18. Auguſt. (R.) Das Abkommen 
di Sneland ns der Nanking⸗Regierung 
hie, eilegung der Nankinger Zwiſchenfälle 
Frein Uebereinkunft, in der die eng⸗ 
fein willigkeit auf Vertragsreviſion nieder⸗ 
0 oll, werden wahrſcheinlich am heutigen 
kung, daflentlicht werden. Die chineſiſche Be⸗ 
der daß Großbritannien eine ſofortige Re⸗ 
Rt debbeſtehenden Verträge verſprochen habe, 
tig im „Daily Telegraph“ vollkommen un⸗ 
un Die engliſche Regierung habe lediglich 
u in die Reviſion von einſeitigen Beſtim⸗ 
ten den Verträgen zu erwägen, fobald die 
5 Lage ihr das erwünſcht erſcheinen laſſe. 


c es Bedauern zum Fern- 
den Chamberlains von Paris. 


18. Auguſt. (R.) „Daily Chronicle“ 
eiwem Leitartikel: Es iſt bedauerlich, 
lain an der Unterzeichnung des 
ktes in 14 Tagen nicht teilnehmen, ſon⸗ 


Ae 


iſt jetzt, zum Teil wegen der erniten 
N des franzöſiſchen und des deutſchen 
ku lters, einige Zeit her, daß die drei Ur⸗ 
Ale, Locarnobertrages zum letzten Male zu⸗ 
en 80 A Wenn, ſozuſagen unter ameri⸗ 
N Schutz 

e Gelegenheit, wo Waſhington beſonders 
‚ut, jo würde dies zeitgemäß geweſen 
I vielleicht wertvolle Ergebniſſe 


Lord Cuſhendun kann, auch wenn 
einſchätzt, als wir es tun, ſchwer⸗ 
Er ſatz gelten, da er nicht die volle 
einer leitenden Perſönlichkeit beſitzt. 

Rugzeugunglück bei Heerlen. 
wam, 18. Auguſt. (R. 
Heerlen werden n olgen: Ne 
land; Das Unglüd gef 0 während 
N er Limburger Luftſchiffahrtgeſellſchaft 


Die letzlen 


erung an Präfident Calles 
em verbleiben im Amte. 

hehe, Auguſt. (h.) „Times“ melden aus 
Pater 100 politiſche Gruppen haben ein 
Unterzeichnet, in dem Präſident Calles, 
dert eit am 1. Dezember d. Is. abläuft, 
* Ler ard, 2 Jahre länger im Amte zu 
Vorſchlag wird dem Kongreß bei 


* 


Heer⸗ 


ben auf die Stellungen 

du der Nicaraguaner. 

beuge; Anguft. (R.) Amerikaniſche Ma⸗ 
* Le belegten nach den letzten Zuſammen⸗ 
* River tete der nicaraguaniſchen Banditen 
85 noch mit Bomben, da man vermutet, daß 
0 Verſprengte aufhalten könnten. 


io, Handlungen der Nanking⸗ 
ug mit den amerikaniſchen 
in, Behörden. 

dere: Auguft. (R.) Der Finanz- 
Wangen aunkingregierung, Sung, tft hier zu 
* ange dem chineſiſchen Geſandten und 
an, lezn Behörden eingetroffen. Man 
Alber Au er beabſichtigt, Verhandlungen 
derung nahme eines Kredites für die Nan ⸗ 

8 zu beginnen. f 


uglück in der Turmſtraßze. 


it 18 
unde 3 n den Montags 
Nu ag gegen 9 7 Se ein Wagen der 


tand leiten“ Der Wagen wurde ſtark be. 
NEN legt der 9 Perſonen dabei zum Teil 
hir 5. Die Verletzten fanden im Kranken ⸗ 
ait dalnahme. Die Schuldfrage ift nad 
Stone, geblich ſoll der Führer die Gewalt 
r verloren haben. 


erg Vierfabrik abgebrannt. 
uz 18. Auguſt. (R.) Am Sonntag 
8 Attibrach in der vormals Heidenauer 
Ki, ner aus igeſellſchaft im oberen Haſſe⸗ 
eke. Een , das ſich, genährt von großen 
i Iſchnell über das ganze Werk ver⸗ 
i abrik brannte bis auf die Um: 
ieder, es ſteht nur noch ein ge⸗ 
großen Maſchinenraumes. Der 


7% 
14 
5 


n 


eineg 


der 9. olympiſchenn 


Lord Cuſhendun vertreten werden 


eine Zuſammenkunft ſtattfand, 


a A 0 
amentritt am 1. September unterbreiter | 


n Bank tmfteape mit großer Fahrt 


> Dojener Tageblatt = 


Die Derfafiungsarbeiten. 

Warſchau, 12. Auguſt. (AW.) Zur Ergänzung 
der Nachrichten über die Verfaſſungsarbeiten in 
der Parlamentsgruppe des Regierungsblocks er⸗ 
fahren wir, daß die Beratungen der Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion unter dem Vorſitz des Oberſten Sla⸗ 
wek weiter andauern. Man ſtützt ſich bei dieſen 
Beratungen auf den Entwurf des Vizeminiſters 
Car, der folgende grundlegende Punkte enthält: 
Wahl des Staatspräſidenten durch Volksab⸗ 
ſtimmung, Einführung von einmandati⸗ 

en Bezirken unter Wahrung des Zwei⸗ 
Fan e me mit der Aenderung, daß ein 
Teil der Senatoren ernannt wird und daß dem 
Senat neue Befugniſſe gegeben werden. 
Die Vorſchläge des Vizeminiſters Car bilden 
bisher nur eine Beratungsgrundlage innerhalb 
des Regierungsblocks. 


Neue Zeitungen und Zeitfchriften. 


Warſchau, 12. Auguſt. (Pat.) In der zweiten 
Julihälfte ſind eine Reihe neuer Blätter in Polen 


entſtanden, darunter der „Dziennik Gdynſki“, der 


„Dziennik Taryf i Zarzadzen kolejowych“ (War⸗ 
u), der „Glos Wielkopolſki Poludniowej“ in 
trowo exſcheint dreimal wöchentlich, der „Infor⸗ 

mator kino—filmowy“, Halbmonatsſchrift (War⸗ 

chau), der „Naja Przyjaciel“ (Wochenblatt in 


ilna), die „Notatki Wychowawceze“, Vierteljahrs⸗ 


ſchrift in Kolomeja, und die „Wiadomosci Goſpo⸗ 
darcze“ (Wochenblatt in Warſchau). 
Das mediziniſche Studium. 
Warſchau, 12. Auguſt. (AW.) Das Kultus⸗ 
miniſterium hat eine neue Verordnung erlaſſen, 


die die medizintſchen 


Aus der Republik Polen. 


Univerſitäts⸗ 


ſtudien regelt. Die mediziniſchen Studien 
werden 54 Jahre dauern, das heißt 16 Tri⸗ 
ſemeſter. 


Die Regierungsvertreter in Wilna. 


Warſchau, 18. Auguſt. ur Legioniſtentagung 
in Wilna waren aus Warſchau . die 
Miniſter Moraczewſki, Miedzynſki, Kwiat⸗ 
ea Kühn, Mejiſztowicz, Staniewicz und swi⸗ 
talſki, der Vizeminiſter Car, der Chef des Kabi⸗ 
netts des Außenminiſters Szumlakowſki, 
der Direktor des politiſchen Departements im 
Innenminiſterium Paciorkowſki, der Direk⸗ 
tor des Geſundheitsdepartements Pieſzezynſki, der 
Chef der 5257 Abteilung im Innenminiſte⸗ 
rium Rutkowſki, der Kommandant der Staats⸗ 
polizei Oberſt Maleczewſki, Departements⸗ 
direktor Starzyüſki vom Finanzminiſterium, der 
Chef der Zivilkanzlei Dr. Liſie wic z, Oberſt 
Zahorſki und vier Mitglieder der Militär⸗ 
kanzlei. f 


Inſpektionsreiſe. 

Warſchau, 12. Auguſt. (Pat.) Der Chef des 
Flugzeugdepartements im Kriegsminiſterium, 
Oberſt Rayſki, hat in der Fliegerſchule des 
akademiſchen Aeroklubs eine Inſpektion vorge⸗ 
nommen. Es fand unter anderem ein Start des 
Flugzeugs „Caudron“ ſtatt. Die Inſpektion hatte 
das Reſultat, daß Oberſt Rayſki die Anweiſung 

b, dem Aexroklub vier Schulapparate des Typs 


Henriot zur Verfügung zu ſtellen, die zur Aus⸗ 


bildung der zweiten Gruppe der Pilotenſchüler 
dienen ſollen. 


veranſtalteten Fliegertages, an dem auch mehrere 
deutſche Flieger teilnahmen. Nachdem be⸗ 
reits mehrere Piloten aus München⸗Gladbach, 
Köln und Düſſeldorf Schauflüge ausgeführt »hat⸗ 
ten, ſtieg der Pilot Gepſer mit einem Daimler- 
eg zu einem neuen Fluge auf. Da 

pier ee nach dem Start bemerkte, daß der 
Motor nicht regelmäßig arbeitete, brachte er den 
Apparat hinter einer Zuſchauertribüne auf eine 
geringere Höhe, um zum Landungsplatz zurückzu⸗ 

hren. Dabei ſtreiften die Flügel die Tribüne, 
die Maſchine überſchlug 5 und ſtürzte in die Zu⸗ 
ſchauermenge, dabei Tiſche, Stühle und Menſchen 
mit ſich fortreißend. Unter den Zuſchauern ent» 
ſtand eine Ponik. Zwei Männer wurden auf 
der Stelle getötet, ein Schwerverletzter ſtarb⸗ 
kurz darauf im Krankenhaus, weitere vier Per⸗ 
ſonen wurden ſchwer und zehn, darunter der 
Pilot, leicht verletzt. Das Flugzeug wurde voll⸗ 
kommen zertrümmert. Der Pilot wurde, 
wie bereits berichtet, vorläufig feſtge⸗ 
nommen. i 


Eine Univerfitätsfeier ohne 
Studenten. 2 


Berlin, 4. Auguſt. Die Friedrich⸗Wilhelm⸗Uni⸗ 
berfität feiert alljährlich am 3. Auguſt den Ge⸗ 
burtstag ihres Begründers, Friedrich Wilhelms III., 
der in den Zeiten ſchwerſter Not, im Jahre 1811, 
das Palais des Prinzen Heinrich 85 einem Heim 
der Geiſteswiſſenſchaften machte. ie diesjährige 
Feier diente ugleich dazu, die alte Aula, die 
im Auftrage des preußiſchen Kultusminiſters von 
namhaften Künſtlern in ihrer alten Schönheit 


Telegramme. 


größte Teil der Maſchinen und der Papier- und 
Rohſtoffvorräte wurde ein Raub der Flammen. 
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Die 
Fabrik hatte längere Zeit ſtillgelegen, und der Be- 
trieb iſt erſt vor kurzem wieder aufgenommen 
worden. Zwei angrenzende Häuſer wurden in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. 
Der 13. Bundestag 
des deutichen Verkehrsbundes. 

Leipzig, 13. Auguſt. (R.) Der 13. Bundestag 
des Deutſchen Verkehrsbundes, Sitz Berlin, der 
vom 12. bis 18. Auguſt in Leipzig abgehalten wird, 
wurde geſtern eröffnet. 


Schweres Flugzeugunglück. 
Aachen, 13, Auguſt. (R.) Geſtern nachmittag 
ftürgte bei einer Flugveranſtaltung auf dem Flug⸗ 
platz Heerlen ein deutſches Klemm⸗Daimler⸗ 
Flugzeug unter Führung des Piloten Gesper 
ab und fiel auf die Zuſchauertribüne. Durch das 
Flugzeug wurden drei Perſonen getötet und meh⸗ 
rere ſchwer verletzt. 4 a 
Komponiſt Janacek geſtorben. 
Mähriſch⸗Oſtrau, 13. Auguft. i 
chiſche Komponiſt Leo Janacek iſt im Alter 
von 74 Jahren geſtorben. i 


0 9 
die Beifegung Raditſch'. 
Belgrad, 18. Auguft. (R.) Unter großer Betei⸗ 
ligung der Stadt⸗ und Landbevölkerung fand 
geſtern in Agram die Beerdigung Stefan ar 
ſtatt. Die Trauerfeierlichkeit verlief in würde⸗ 
voller Weiſe und größter Ruhe. 


Großfeuer in württemberg. 


Haslach (Oberamt Herrenberg), 13. Auguſt. (R.) 
In der Nacht zum Sonntag ſind hier 5 Scheunen 
mit Erntevorräten, das Gemeindebackhaus und 
ſechs Wohnhäuſer niedergebrannt. Die Löſch⸗ 
arbeiten wurden durch Waſſermangel erſchwert. 
Der Schaden wird auf annähernd eine Million 
Mark geſchätzt. 


Ein Rennfahrer ſchwer verletzt 
auf der Chauſſee aufgefunden. 
Berlin, 13. Auguft. (R.) Der Rennfahrer 
Martin Fromm aus Berlin » Charlottenburg 
wurde Sonntag früh auf der Landſtraße nach 
Schwiebus mit einer Gehirnerſchütterung und 
ſchweren inneren Verletzungen beſiunungslos auf⸗ 
gefunden. f g 


(AR) Der tſche⸗ 


wieder hergeſtellt iſt, von neuem einzu⸗ 
weihen. Dieſer ehemalige Feſtſaal des Prin⸗ 
zen Heinrich, des Bruders Friedrich des Großen, 
iſt in Spätrokoko aus der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts gehalten, dem aber bereits in 
der Gliederung der Wände und der Umrahmung 
der Fenſter die Anfänge des Klaſſizismus beiger 
miſcht ſind. Rein klaſſiziſtiſch iſt die von Schinkel 
im Jahre 1826 erbaute ſchlichte Holzkathedra, 
hinter der ſich die Ehrenmale für alle ſeit der 
Gründung der Univerſität für ihr deutſches Vater⸗ 
land gefallenen Söhne der Alma mater befinden. 
Man hat in mühevoller Arbeit die urſprüngliche 
Schönheit des Geſamtraumes zunächſt durch eine 
durchgreifende Säuberung von einer bald 
ein Jahrhundert lagernden Staub⸗ 
ſchicht wieder zur vollen Geltung gebracht. Hell 
leuchtet wieder in mattfeinen paſtellartig abge⸗ 
tönten Farben das große allegoriſche Deckenbild 
des Italieners Gugliemi, auf dem die Taten des 
Prinzen Heinrich von den Segnungen der olym⸗ 
piſchen Gottheiten begleitet werden. Die großen 
Wandbilder, die weggenommen und in einem der 
Schlöſſer aufgehoben worden waren, haben ihren 
Platz rechts und links von der Eingangstür wieder 
eingenommen. Es ſind Werke des Hofmalers 
Friedrichs des Großen, Charles Philipp Vanloo. 
Sie ſtellen die Geburt der Venus und den Raub 
der Sabinerinnen dar. Neue ſtilgerechte Stühle 
und Vorhänge in leuchtend warmem Rot bilden 
mit dem matten Grau der Wände und dem 
Bronzeton der Girlandenornamentik einen war⸗ 
men Zuſammenklang, und der gange Raum ijt 
in eine ſolche intime Feſtlichkeit gehüllt, daß er nur 
für akademiſche Feiern in kleinerem Kreiſe — 
anderes laſſen allerdings auch ſeine Raummaße 
nicht zu — oder auch für gute Kammermuſikabende 
geeignet erſcheint. 0 ; RT 
Trotzdem die Feier ſonſt immer eine Feier im 
ERBEN Kreis geweſen tft, wies fie diesmal große 
ücken auf, denn von den Studenten waren aller⸗ 
höchſtens hundert anweſend. Die Veranſtaltung 
wurde von der Studentenſchaft als eine Fee der 
Behörde boykottiert, und dieſer Boykott ſollte als 
ein Einſpruch dagegen gelten, daß die Univer⸗ 
ſität ſich auf Befehl des Kultusminiſteriums 
weigere, die allgemeine Studenten⸗ 
ſch at anzuerkennen. Auf Flugblättern, 
die am Eingang der Univerſität verteilt wurden, 
wurde es ſozuſagen jedem Kommilitonen zur 
Ehrenpflicht gemacht, der Feier fernzubleiben, da 
eine Teilnahme an ihr Verrat an der ſtudentiſchen 
Sache ſei. So hielt der Rektor des vergangenen 
Amtsjahres, Geheimrat Prof. Norden, vor dem 
Profeſſorenkollegium, einem kleinen Kreis gela⸗ 
dener Gäſte und wenigen Studenten ſeine Feſt⸗ 
rede, der er in Anlehnung an die vielen Ehren⸗ 
male im Saal das Thema über die Helden⸗ 
verehrung von den Griechen und Rö⸗ 
mern bis zu den Germanen zugrunde ge⸗ 
legt hatte. Zum Schluß feiner Rede warb er 
dringlichſt darum, daß die Idee eines würdig 
ſchlichten Reichsehrenmals, in der ſich alle 
Deutſchen einig ſeien, hinweg über alle Meinungs⸗ 
verſchiednheiten bezüglich Art und Ort, nunmehr 
bald zur Tat werde. 
— — 


das „beruhigte“ Elſaß⸗ 
| Lothringen. 


(on unſerem Straßburger Mitarbeiter.) 
Straßburg, Anfang Auguſt. 

„Die franzöſiſche Preſſe unſeres Landes, die vom 
Propagandafonds aus gehaltenen Tageszeitungen 
und Wochenblätter, möchten es gern ſo hinſtellen, 
als ſei ganz Elſaß⸗Lothringen heute völlig vahig, 
während nur einige „Hetzer“ und „Krakehler“ 
noch immer verſuchen, ihre dummen „Mitläufer“ 
aufzuputſchen. Man möchte in franzöſiſchen 
Kreiſen glauben machen, daß die Begnadigung der 
im Colmarer Tendenzprozeß Verurteilten allſeits 
mit Dank und Wonneſchauer aufgenommen 
wurde, und daß man überall von der in Bankeit⸗ 


und Kammerreden gerühmten „Liebe Frankreichs Er 


zum Elſaß“ überzeugt ſei. Die Freilaſſung der 
obe relſäſſiſchen Abgeordneten Dr. Ricklin und 
Roſſé und der Chefredakteure Schall und 
Fashauer will man in der Tat in Innerfrank⸗ 
reich inner noch als ein großes Geichen! an die 
„Befreiten“ aufgefaßt wiſſen. Ale Hegenkeiſtung 
fordert man mit rührender Naivität, daß ſich die 


Freigelaſſenen jeder weiteren Kritik an Franlreich 


Bevölkerung aber, die man beſchwichtigen wollte, 
forderte mit vollem Recht dieſe Haftentlaſſungen 
ſtets als eine unumgängliche Vorbedingung 
für eine jede Beruhigungspolitik, die die Un⸗ 
geheuerlichkeiten des ganzen Juſtizſkandals — aus 
dem ja das Colmarer Urteil nur ein beſonders 
markanter Ausſchnitt geweſen iſt — wiedergut⸗ 
machen will. Der Generalſtaatsanwalt Fachot 
iſt zwar inzwiſchen abberufen worden, aber 
um des „Prveſtiges“ willen, und um nur ja nicht 
die begangenen Fehler offen zuzugeben, iſt Fachot 
dabei befördert und mit der Ehrenlegion 
ausgezeichnet worden, wie man auch den vor aller 
Welt heillos blamierten Hauptzeugen Fachots. den 
Straßburger Spitzelkommiſſar Bauer, oſtentativ 
mit dem Bändchen der Ehrenlegion bedacht hat. 

Bei derart gegenſätzlicher Auffaſſung der 
franzöſiſchen Regierungsmaßnahmen iſt es richt 
erſtaunlich, daß der gewollte Zweck, die Beruhi⸗ 
gung, das „apaisement“, nicht erreicht worden iſt. 
Man muß ſchon franzöſiſcher Berufspropa⸗ 
gandiſt ſein, wenn man ſolche Beſchwichtigung 
wirklich vermerken will. Die Wirklichkeit iſt 
ganz anders. Sie zeigt ſich in den Rieſen⸗ 
kundgebungen, die in dieſen Tagen in Colmar, 
Straßburg und Hagenau ſtattgefunden haben, und 
die jeweils Tauſende und Abertauſende aus allen 
politiſchen Parteien zuſammengeführt haben. Er⸗ 
reicht iſt heute, was bis zur Jahreswende bergeb⸗ 
lich von heimatliebenden Männern erſtrebt worden 
war: die Einheitsfront des elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Volkes gegenüber den franzöſiſchen Anſprü⸗ 
chen. Von den Kommuniſten links über die Libe⸗ 
ralen bis hinüber zu den Vertretern der katho⸗ 
liſchen Partei, von Mourer und Beron über Ca⸗ 
mille, Dahlet zu Brogly und Michel Walter reicht 
dieſe Front des Volkes, das heute dieſe Einheit⸗ 
lichkeit in ſich verwirklichte im Dienſte des von den 
Französlingen beſpöttelten Heimatgedankens. 

Die Ferien des franzöſiſchen Parlaments ſind 
von den elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten dazu 
verwandt worden, ſich der Gefolgſchaft 
Wähler zu verſichern. Sie haben in all diefen 
begeiſterten Verſammlungen die Gewißheit er⸗ 
langt, daß die elſaß⸗lothringiſche Bevölkerung von 
ihnen Rückgrat erwartet, Feſtigkeit, unbeding⸗ 
tes Beharren auf den 
rungen ihres Landes. Es wird eine erſte grund⸗ 
ſätzliche Gelegenheit geben, dieſen Willen zu bekun⸗ 
den, wenn beim Wiederzuſammentritt der Kam⸗ 
mer dieſe ſich weigern ſollte, Dr. Ricklin und 
Roffe zur Ausübung ihrer Mandate zu⸗ 
zulaſſen. Der große Streitpunkt iſt bekanntlich 
immer noch, ob dieſe „Verſchwörer durch ihre 
Verurteilung die bürgerlichen Ehrenrechte ver⸗ 
loren haben, wie es maßgebende franzöſiſche 
Kreiſe wahr haben möchten. Andeve wieder 
möchten zwar der Gültigkeit der Mandate nicht 
mehr widerſprechen, meinen aber, die Regierung 
müſſe den beiden Abgeordneten das Betreten von 
Paris verbieten (das im Colmarer Urteil 
ſprochene Aufenthaltsverbot gibt dem Miniſterrat 
dieſe Möglichkeit). Demgegenüber iſt in einer der 
großen Volkskundgebungen dieſer Wochen von 
einem elſäſſiſchen Abgeordneten erklärt worden: 
wir werden Ricklin und Roſſé in unſere Mitte 
nehmen und werden uns mit ihnen zuſammem aus 
dem Palais Bourbon hinauswerfen laſſen, falls 
die Regierung nicht Vernunft annimmt. 

Es iſt unzweifelhaft, daß eine ſolche ſymboli 
Handlung vom Volke mit Jubel eee, 
würde. In weiteſten Kreiſen würde man es be⸗ 
grüßen, wenn die 
giſchen Abgeordneten auf die beſtimmt zu erwar⸗ 
tende Mißachtung der Wünſche Elſaß⸗Lothringens 
mit einem feierlichen Auszug aus dem 
Parlament antworten würden. Bei der 
Mehrzahl der im Mai gewählten Volksvertreter 
dürfte die Bereitſchaft dazu ohne weiteres be⸗ 
ſtehen. Die franzöſiſch⸗elſäſſiſche Kriſe würde 
auf dieſe Weiſe noch deutlicher ſichtbar gemacht 
werden als durch die Ereigniſſe der monatelangen 
Autonomiſtenver 8 
care das Elſaß bisher jedenfalls nicht. 
— — 


Deutſches Reich. 


Schweres Anglück in einer Schleufe. 
Berlin, 13. Auguſt. (R.) Ein mit etwa 


100 Fahrgäſten beſetztes Motorboot, das geſtern 
in der Charlottenburger Schleuſe feſtgemacht worden 
war, neigte ſich, als das Waſſer 
gelaſſen wurde, zur Seite und drohte 
Um die Gäſte 
Walter das Seil zu durchſchneiden. Dieſes riß 
jedoch vorzeitig, und das Schiff nahm mit heftigem 
Ruck wieder ſeine normale Lahe ein. Dabei 

Walter mit dem Kopf zwiſchen Bootsrand 
Schleuſenmauer und fand dabet den Tod. 


Drei Tofe bei einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen Radfahrer und Motor- 
radfahrer. 


Köln, 13. Augu Wie die „Kölniſche 
eitung“ meldet, mw A Br der 
Landſtraße Ohligs⸗Hilden der Kaufmann chulz 


aus Solingen, als er auf ſeinem Motorrad einen 
anderen Motorradfahrer überholen wollte, in eine 


aus entgegengeſetzter Richtung kommenden Gruppe 
Radfahrer. Schulz und feine auf dem Sozius ſitz 


ſitzende 14 jährige Stieftochter ſtürzten. ebenſo ein 


Radfahrer und eine Radfahrerin. Alle 4 wurden 


ſchwer verletzt. Schulz und ſeine Stieftochter 
ſtarben auf der Fahrt zum Krankenhaus, die Rad⸗ 


enthalten und ſich fein ſtill und leiſe bewegen. Die 


ihrer 


lebenswichtigen Forde⸗ 


heimattveuen elſaß⸗lothrin⸗ 


folgung. Beruhigt hat Panne. 


der Schleuſe ab⸗ 
u 
u retten, verſuchte der Mechaniker 


fahrerin nach mehreren Stunden, während der vierte 


außer Lebensgefahr iſt. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten ; 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Sen tleden 


ür Handel und Wirtf : Guldo Baehr. Für die N 
tadt und Land ichen und Beieftafen: Rudolf Herbrechts⸗ 
meyer. 


Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senſtleben. Für den 


r den übrigen redattionellen Teil und für die iluſtrierte 


Anzeigen und Reklameteil: 3 Wagner, Kosmos Sp. z O. o 


Verlag: „Poſener Tageblatt“. Drück: 
Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecta 6. 
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D i liegt K. 
e heutigen Hummer Kent Die Zeit im Bildse: 


rukarnia Concordia Sp. Ake: 


> Pofener Tageblatt « 


olympiiche Pech der Deutſchen blieb ihn en bis zum 
Schluß der Olympiade treu Im Turnierſpeingen 
der Neiterolymp.ade konnte der polmſche 3. berleut= 
vn. Gzowfki in der individuellen Bewertung den 


Die Olympiade iſt beendet. 


Schlußbewertung der Nationen. 


Punkte Punkte 4. Platz belegen. 

1. Amerika 118 17. Oeſterreich .. . 10 Nach Beendigung der hipp'ſchen Weltkämpfe 
2. Deutſchland 69 18. Eſtland ... . 10 wurden die Flaggen der ſiegreichen Nationen auf- 
3. Frankreich.... 51 [19. Aegypten .... 9 gezogen, und es begannen die Schlußfererlichkeiten 
4. Finnland.... 49 20. Norwegen ... 9 der 9. Olympiade. Vor der Ehrentribüne verſam⸗ 
5. Holland.... 47 21. Auſtralien .... 8 | melten fi} die Vertreter ſämtlicher Staaten, die an 
6. Schweden.... 45 22. Südſlawien .. 7 der Olympiade teilgenommen hatten, um die Me⸗ 
155 England. — 41 23. Sübafrite +. 5 daillen in Empfang zu nehmen. Die goldene Me⸗ 
8. Italien e 30 Eee 8 88 4 22 1 daillen (für die erſten Plätze) überreichte die Kö⸗ 
10. a. 3 15 er Ir nie En, are 3 nigin Wilhelmine, die ſilbernen der Prinzgemahl 
11. line 3 a 27. a rc 12 3 | Henrich, die bronzenen Medaillen der Vorſitzende 
12. Tſchechoſiowalel 18 28. Eier 3 2 3 3 N Olympiakomitees Graf Baillet⸗ 
13. Dänemark. . 17 555 er ale 8 2 

14, Argentinien... 14 30. Chile 2 3 1 . i 

15. er Sees 12 31. Boiugali- wine; Die Ligaſpiele n Bolen 

16. Japan. . . . 11 132. Philippinen . 1 Die Ligaſpiele des letzten Sonntags haben noch 


einmal gezeigt, daß die polniſchen Fußballmaun⸗ 
ſchaften der Liga immer weiter im Ausgleichs⸗ 
prozeß begriffen ſind. Der Ligaführer Warta 
wurde in Kattowitz von F. C. 2:1 geſchlagen. Das 
entſcheidende Tor fiel gegen Schluß des Spiels 


Deutſchland konnte alſo feinen zweiten Plotz 
behaupten. Finnland mußte es ſich gefallen laſſen, 
noch an den Schlußtagen der Olympiade von Frank⸗ 
reich auf den 4. Platz verwieſen zu werden. Das 


durch einen Elfmeter, den Smiglak 


hatte, und der von Görlitz I zum ſiegbringenden der Anklage, in der Nacht zum 


Tor verwandelt wurde. Cracovia trat Ruch mit 
einer Erſatzmannſchaft gegenüber und konnte nur 
ein Remis von 2:2 nachdem Ruch in der erſten 
Halbzeit 1:6 geführt hatte, erzwingen. Auch 
Pogon und Legja trennten ſich uneuntſchieden 
(1:1). Die Lodzer Touriſten holten ſich in War⸗ 
ſchau eine knappe Niederlage gegen Warſzawianka 
(3:2). Das dritte Remis lieferten ih L. K. S. 
und Haſmonea mit 2 


Aus Kongreßpplen und Galtzien. 

* Lodz, 10. Auguſt. In der Kaſerne der Polizei⸗ 
reſerve in der Zeromſkiſtraße nahm ſich geſtern der 
Poliziſt Wincent Barowiak durch einen 
Revolverſchuß das Leben. Die Ber: 
zweiflungstat ſoll auf ein unheilbares Leden zu⸗ 
rückzuführen ſein, mit dem der Selbſtmörder be⸗ 
haftet war. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Schrimm, 11. Auguſt. Vor der hieſigen deta⸗ 
chierten Strafkammer ah der 25jährige 


Bruder und Großvater, der 


Gutsbeſitzer 


im 71. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


1 geb. Eichhorſt. 
Jaſin, den 11. Auguſt 1928. 


Wegen Auflösung der Weinabteilung 


stelle ich die gesamte Betriebs-Einrichtung 
einschließlich erstklassiger eichener, großer 
Lagerfässer zum Verkauf. Auf Wunsch 
Einrichtungsverzeichnis. Besichtigung jeder- 
zeit. Vorherige Anmeldung erwünscht. 


Brauerei u. Obstweinkelterei 
RICHARD HIRSCH, OSTROW 


utholz u. 
Stammware 


hal abzugeben 
Herrschaft Lomnica, pow. Nowy Tomysl. 


Arbeitsmarkt. 
Hauslehrer 


für Quintaner geſucht. Off. mit Beugniffen u. Gehaltsford. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 9. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter N. 1 4. 


Selhständin arbeitende Fliesenleger 


für eine grosse Baustelle in Katowice können 
sich melden. Robert Streit, lurt. n 
Budowlanych, Katowice, ul. Mickiewicza 8 


Tichtiges Mädchen 


ür Küche u. Hausarbeit geſucht. Arzthaushalt. Sofort 
oder ab 1. 9. 28. Frau Gertrud Cohn, Poznan 
ulica Pocztiowa 5. 


rorison mil Olverpllug|s%e 


gut erhalten u. betriebsfähig, verkauft für 3600 21. 


Dom. Zdzieehowo, pow. Gniezno. 


Düngekalk 


in jeder Form 
ff. gemahlenen kohlensauren Ralk 


«ff. gemahlenen gebrannten Kalk 
Ralkasche 


empfiehlt preiswert 


Gustav Glaetzner, Poznan 3 


Tel. 6580 u. 6328 Mickiemicza 36 Gegr. 1907 


Orig inal 


Aurdlaud 11 erat 


ſehr winterfeſt und ertragreich, für [u klima⸗ 
tiſche Verhältniſſe geeignet, hat abzugeben 


Dominium Prusinowo, pow. Czarnköw. 


Geſtern Abend verſchied ſanft nach langem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, 


Paul Kittner 


im Namen aller Hinterbliebenen 


| Emma Kitiner 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 15. d. Mis, nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Studentin wünſcht deutſch⸗ 
Konverſat.geg poln. Intelig. 
a | gebild. Dam. bevorz. Off. an 
Ann.⸗Exp.⸗Kosmos Sp. zo. o. 
Zwierzyniecka 6, 
1302. 


BR Poznan, 
unter U. F. 


Draht-Kartoifelkürhe 


Mir. I verzinkt, rund 


Stiel 21. 4.50 
e N bei 10 Stek. 
„„ a 21 4.45 
7 Unbekannt 
Fer Haehnahme 
4 eren Maennel 
Nowy Tomysl W. 4 


Verband für Handel 
und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 1536. 
Insere Geschäftsstelle 
befindet sich in 
Poznan, ul. Skosna b, 
parterre 
Ev. Vereinshaus, Rückseite) 


Gesehäftssiund. 8—3 Uhr 
Spreehstunden 1-2 Uhr 


Eiserne Welles 


Original „Jaehne-Landsberg“ 


‚Dekonom“ Breitirescher 


mit vollständiger Reinigung 
Große Leistung. Geringer Kraftbedarf. 
Vorzügliche Reinigung. 
Konkurrenzlos billiger Preis, 


Original „Jaehne“ Motoren 


Billig in Anschaffung. Sparsam im Verbrauch. 
Einfach in Konstruktion. 
Bitte besichtigen Sie die Maschinen 
auf meinem Lager in Poznan. 
Auf Wunsch werden die Maschinen imBetriebe 
vorgeführt. 


Hugo Chodan, früher Paul Seler 


Poznatı, Przemystowa 23 


per fofort vejucht. Meld. zwiſchen 9—11 Uhr vorm. 


empfehlen kann, ſofort oder ſpäter 


andere Stellung 


Off. erb. an 
H. Schoepke, Görka p. Kobylin. 
Janta-Polczyfiski, Zabiczyn. 


verſchuldet] Franeiſzek Serbinowſki aus Ku 


Bürsanfängerin 


„Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan Zwierzyniecka 6. 


Infolge Verkaufs der Güter Goörka und Sroki 
15 für meinen dortigen Verwalker, den 
ich als erfahrenen und bescheidenen Beamten 3 in gut gelegenes 


1. Apri 
die Gaſtwirtſchaft Gelmann in Kur 
brochen zu ſein und verſchiedene Gegen 5 
ſtohlen zu haben. Das Gericht verufe * 
1% Jahren Zuchthaus. 


Briefkaften der Schriftle um 


Ausfünfte werden unſern £ejern gegen Einsendung, 

quittung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Be 

iſt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventue 
Beantwortung beizulegen. 


Sprechſtunden der Schriftleitung wert \ 


12 bis 1% Uhr. 
Artikel iſt willkommen. 


Dr. J. F. 
Korrektur abzug 9 


derungen vorbehalten. 
vor Abdruck zu. 


Wellervorausſage für Dienstag 14. 

Berlin, 13. Auguſt. Für das ic 
beutſchland: Wolkiges und etwas kühlere 4 
erhebliche Niederſchläge. — Für das 
Deutſchland: In Weſt⸗ und Sr nen 
vereinzelt noch etwas Regen, überall 
kühlung. 


7 
ter 


Sendling-Klein-Kraft- 
Motore 
mit 2 Schwungrädern u. Verdamp!® 
kühlung, feststehend und fahrbar? 
2—10 PS. für 


Landwirtschaft und Gemerd® „ 
offeriert als General-Vertreter tür PO 


Woldemar Günte 


Landmaschinen 9. 
Poznan. Sew. SEA Teld? 


in unſerem Boolshaus garten, Boch 
am Eichwaldtor. 


Beginn 3 ie 


geladen, 


Nuder⸗Club Hey 


E. B. 


Bis 15.9. 28 verrei 
Otto Westphi I Ä 


Dentist. 


Suche z. 1. 10. f. Guts⸗ 
haushalt zuverläſſiges 


Wirticnfisräulein, 


erfahren in f. Küche u. Ge⸗ 
ea 8 Bewerb. m Zeugn. 
(evtl. Bild) u. Gehaltsanſpr. 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
3 o. o, Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1283. 


III EIN 
Wohnungen 
Sauberes, 


einfaches Zimmer 
zum 1. 9. ohne Bett von 
Gymnaſiaſten geſucht. Preis⸗ 
angabe. Ang. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. zo. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1303. 
—— —-— —— — . 


Sol., kinderl., jung. Che 
paar ſucht ab 1. 10. od. früher 


2-3 möblierte 
immer 


od. auch unmöbl. Küchen⸗ 
benutzung erwünſcht, jedoch 
nicht Bedingung. Ang. mit 
reis an die Ann.⸗Exp. 
osmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, u. 8.8.1305. 


Zimmer 


für einen Ausländer, wenn 
möglich mit Telephon 
Helvetia, Sp. 2 o. o., 
Poznan, Skarbowa 16 
Tel. 5612, 1497. 


Zimmer, 
eleg. mößttert zu vermie⸗ 
ten. Nähe Kaponniere. Po- 
zuan. Bukowska 9. 


